Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Mr. 80. 


Donn erſtag den 16. September 


Inland. 


Breslau, 15. Sept. Geſtern und heute ver: 
anſtalteten die Ritterſchaft der Provinz und die Bür⸗ 
ger unſerer Stadt Ihren Majeſtäten dem Könige und 
der Königin eine Reihe von Feſtlichkeiten, welche an 
äußerem Glanze ſowohl als an herzlichem Frohſinn 


für alle Anweſenden unvegeßlich bleiben werden. — 


Die ländlichen Aufzüge, welche auf die von dem Schle⸗ 
ſiſchen Vereine veranſtalteten Wettrennen folgten, hatten 
ſich, wie ſchon in dieſer Zeitung erwähnt, des gnädigſten 
Beifalls Sr. Majeſtät in hohem Grade zu erfreuen. 
Bemerkt darf hier noch werden, daß Schleſien ähnliche 


Aufzüge, man mag nun die Anzahl oder die ſinnreiche 


Ausführung derſelben beachten, niemals geſehen hat. — 


In würdiger Weiſe ſchloß ſich am Abende deſſelben Ta⸗ 


ges das Ballfeſt an, welches die Schleſiſche Ritterſchaft 
Ihren Majeſtäten gab. — Zu dieſem Ende hatte der 


Feſt⸗Comité, welcher aus den Prinzen Biron v. Cur⸗ 


land, dem Grafen Burghauß, Freiherrn von Gaffron, 
den Herren von Gilgenheimb, von Mutius, von 
Nimptſch, von Obermann und den Grafen M. 
Saurma, E. Schaffgotſch, Stoſch, Pork von War⸗ 
tenburg und Zedlitz gebildet wurde, eine Feſthalle auf 
dem Exercier⸗ Platze, zunächſt dem Königlichen Pa⸗ 
lais, erbaut. Dieſe prachtvolle Halle mit ihren 
geräumigen Sälen, von dem Baurathe Langhans 
ausgeführt, gewährte einen impoſanten Anblick. Mit 
einbrechender Dunkelheit wurde die Feſthalle auf das 
glängendfte erleuchtet, und vor derſelben ſtiegen Raketen 
in buntem Farbenwechſel auf. Die Zahl der Theil⸗ 
nehmer und Gäſte, welche letztere aus allen Ständen in 
ſehr liberaler Weiſe geladen waren, mochte gegen 2400 
Perſonen betragen. Gegen 8 ½ Uhr erſchienen Ihre 
Mojeftäten der König und die Königin, begleitet von 
Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen und Prinzeſ⸗ 


ſinnen des Hauſes und allen höchſten Herrſchaften. Mit 


herzlicher Freude wurden Höchſtdieſelben von der glän⸗ 
zenden Verſammlung bewillkommnet. Se. Majeftät er: 
öffneten mit Ihrer K. Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm 
(Tante Sr. Majeſtät) den Ball, und geruhten hierauf 
noch mit vielen Damen der Geſellſchaft zu tanzen. 
Auch ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen an 
den Tänzen Theil. Ihre Majeſtäten, der König und 
die Königin, unterhielten ſich auf das huldreichſte mit 
vielen Anweſenden, und ſchienen ſich wahrhaft glücklich 
im Kreiſe Ihrer treuen Unterthanen zu fühlen. Gegen 
11 Uhr begann das Souper, nachdem J. Maj. die Könis 
gin Sich kurze Zeit vorher entfernt hatte. Während 
beffelben trugen die Sänger: und Muſik⸗Chöre folgende, 
von einem geachteten Mitgliede der Ritterſchaft gedichtete, 
und von dem Seminar⸗Lehrer Richter componirte Lieder vor: 


J. 


9 8 
Es glänzt ein Stern hoc ber Pr ußens Throne, 

Er ſchützte ihn in dunk. Sturmes⸗Nacht, 
In feinem Schimmer ſtrahle dle Königskrone, 

In feinem Zeichen ruht des Volkes Macht. 

Aug ob in Ungewittern 
uch Felſengründe zittern: 
= Himmel glänzte hell der Preußen Stern, 
e Hoffnung blieb — die Rettung war nicht fern, 


und VE ihr jenes hohe Sternbild kennen, 

In 30978 Strahle Preußens Glück erblüht? 
So mögt uhr ſtolz die feſte Treue nennen, 

Die = und Volk mit gleicher Kraft durchglüht. 
© erbte mit der Krone 

„Lem Vater ſtets zum Sohne. 

Treu bis zum Tod dem angeſtammien Herrn, 
So ſtrahlet hell für immer Preußene Stern. 


Als, König, Du in Deines Schloſſes Hallen 
Grubſt Flammenſchrift in ma Herzen ein, 
Da hörteft donnernd Du den Schwur ſchallen: 
Treu' und Gehorſam liebend Die zu weth'n. 
Was wir in jener Stunde g ; 
Gelobt mit Hand und Munde: 
Wir laſſen's nicht, Dein Königliches Bort 
Tönt unvergeßlich in den Herzen for 


\ 


So lang’ noch in den Adern unfrer Erben 
Der Väter Blut in reiner Welle fließt, 
So lange ſoll die Flamme nicht erſterben, 


Die uns an Dich, an Deinen Stamm uns ſchließt. 


Als heiliges Vermächtniß 

Erblühe das Gedächtniß 
Von jenem Bunde, welchen Gottes Hand 
um Dich und Deine treuen Völker wand. 


Im Wohl des Friedens glänze Deine Krone, 
Es werde nie Dein Vaterherz betrübt; 
Doch nahten Feinde frevelnd Deinem Throne, 
Erhebt Dein Volk ſich ſtark und kampfgeübt. 
Bei Deints Heerſchilds Tönen 
Die Vaͤter mit den Söhnen, 
Sie ſchaaren ſich, hell ſtrahlet Preußens Stern, 
Der Preuße ſtirbt für ſeinen König gern. 


II. 


Ein Engel nahte einſt in ſchönen Tagen, . 

In Huld und Anmuth ſtrahlend, unfrer Flur, 

Wohin fein ſanftes Schweben ihn getragen, 
Erblühte rings der Freude Roſenſpur; 

Es ruht' auf edler Stirn die Königskrone, 
Doch heller ſtrahlte hehrer Tugend Kranz, 

Der ſchönſte Schmuck des Engels auf dem Throne 
Es war Luiſens reiner Seelenglanz. 


Da traf auch Sie des heißen Tag's Beſchwerde, 

Zerriſſen ward des ſchönſten Bundes Glückz 
Das edle Herz erlag dem Weh der Erde, 

Der Engel kehrt zur Heimath früh zurück. 
Vergebens ſuchte auf dem Königsthrone 

Das treue Volk die Mutter hehr und mild, 
Es trug der König einſam ſeine Krone 

Und barg in tiefer Bruſt das theure Bild. 


Doch, wenn wir heut empor zum Throne blicken 
Iſt des verwai'ſten Volkes Wunſch geſtillt. 

An Friedrich Wilhelms Seite voll Entzücken 
Begrüßen wir Eliſens theures Bild. 

Ihr gleich an Tugend, weiht Luiſens Sohne 
Sie treuer Liebe reinſtes Erdenglück, 

Sie ſchmückt mit friſchen Blüthen ſeine Krone, 
Und Frieden lächelt Ihm Ihr holder Blick. 


Schon einmal grüßten wir in dieſen Gauen 
Des Königsſohnes jugendliche Braut, 

Du nahmſt die Huldigungen voll Vertrauen, 

Dir wir im Herzen liebend Dir erbaut. 

Als Landesmutter grüßen wir Dich wieder, 
Als unſers Königs hohe Königin, 

O blicke, Herrin, huldvoll auf uns nieder, 
Des Volkes Liebe, nimm ſie liebend hin! 


III. 


Ein Jahrhundert iſt entſchwunden 
Inhaltſchwer im Zeitenſtrom, 
Seit der Väter Schwur der Treue 
Stieg empor zum Himmels⸗Dom. 
Jener Schwur, der uns verbunden 
0 Hohenzollern — ewig Dir, 
Der in Sternenſchrift geſchrieben 
Steht am Himmel — für und für. 


Unter Deinem Abdlerſchilde 
Blüht in Segen rings das Land, 
Und der Fürſten Weisheit knüpfte 
Feſter ſtets das ſchöne Band. 
Licht und Recht in milder Klarheit 
Streuten edler Werke Saat, 
Der Gedanke ward zur Wahrheit, 
Und der Wille ward zur That, 


Als der ſchwerſten Prüfung Stürme 
Hart bedrängt das Valerland, 

Da erhob ſich kühn und muthig 
Jedes Herz und jede Hand. 

Bei den Treu'ſten Deiner Treuen, 
Hohenzollern — ſtanden wir, 
Sah'ſt uns Gut und Leben weihen, 5 

Hohenzollern, freudig Dir. 


Darum leert den vollen Becher, 
Auf der Hohenzollern Macht; 
Ihres Adlers Fittich ſtrebe 
Sonnenauf in Ruhm und Pracht; 
Blühe ſtets in Heldenjugend, 
Hohenzollern, Schirm und Hort, 
Und der Väter Kraft und Tugend, 
Sei Dein Erbtheil fort und fort! 


diger Weiſe ſtatt. 


Der kommandirende General Graf v. Branden⸗ 
burg brachte den Toaſt auf Se. Majeftät den König 
aus und Allerhöchſtdieſelben erwiederten den Toaſt auf 
eine für die Provinz ſehr ſchmeichelhafte Weiſe, indem 
Sie mit den Worten ſchloſſen: „daß die Ritterſchaft 
ſtets in der beſten Harmonie mit den andern 
Ständen geſtanden habe, und Sie glaubten 
daher, ganz in dem Geiſte derſelben zu ſpre⸗ 
chen, wenn Sie aus vollem Herzen an Ihre 
Glückwünſche für das Wohl der Ritterſchaft 
auch die für das Gedeihen der ſchleſiſchen 
Städte und Land = Gemeinden knüpften.“ 
Dieſe mit wahrhafter Begeiſterung geſprochenen Worte, 
erregten in der Verſammlung den höchſten Enthuſias⸗ 
mus. — Der Wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Präſi⸗ 
dent der Provinz v. Merckel brachte den Toaſt auf 
Ihre Majeſtät die Königin aus. Hierauf trank Se. 
Majeſtät der König auf das Wohl der Damen, welche 
dieſes Feſt, „dieſes einzig ſchöne“ mit ihrer Gegenwart 
verſchönert hatten. Se. Majeſtät verließen den Saal um 


12½ Uhr, während die anderen höchſten Herrſchaften noch 


einige Zeit das Feſt mit Ihrer Gegenwart beehrten. 
Heute Vormittag fand das Dejeuner, welches die 
Stadt Breslau zu Ehren Ihrer K. Majeſtäten gab, im 
Wintergarten ſtatt, welcher zu dieſem Zwecke von dem 
Stadt⸗Baurath Studt durch einen geſchmackvollen 
Anbau um das Doppelte vergrößert und ſehr anſpre⸗ 
chend ausgeſchmückt worden war. An der Einfahrt hatten 


ſich die Bürger⸗Grenadiere und die Schützen⸗Compagnien 


im Spaliere geordnet, Flaggenbäume in den National⸗ 
und Stadtfarben, ſowie eine Anzahl mit Blumen ge⸗ 
ſchmückter Zelte waren im Garten aufgeſtellt, das Innere 
des Saales aber mit den Fahnen und Emblemen der 
Gewerke, welche dieſe beim Einzuge vorgetragen hatten, 
verziert, über der Königlichen Tafel erhob ſich ein Bal⸗ 
dachin von Seide in Carmoiſin und Roth. Eine De⸗ 
putation, aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten beſtehend, empfingen Ihre Königl. Majeſtä⸗ 
ten und die höchſten Herrſchaften am Eingange und ge⸗ 
leiteten Sie in den Saal, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben mit 
Jubelruf empfangen wurden. Das Feſtmahl, um deſ⸗ 
fen. Einleitungen fo wie um die geſammten Anord⸗ 
nungen der ſtädtiſchen Feierlichkeiten ſich der Stadt⸗ 
Rath Becker ſehr verdient gemacht hat, fand in wür⸗ 
Die Zahl der Theilnehmer mochte 
ſich auf etwa 800 belaufen. Unter den Gäſten befand 
ſich auch die von den hieſigen Feſtgebern eingeladene] Depu⸗ 
tation der ſtädtiſchen Behörden zu Berlin, an deren 
Spitze der Geh. Juſtizrath Ober⸗Bürgermeiſter Kraus⸗ 
nick. — Ihrer Majeſtät der Königin waren als Ehren⸗ 
damen beigeordnet die Gattinnen des Stadt⸗Syndicus 
Anders, des Kommerzienraths v. Löbbecke und der Stadtver⸗ 
ordneten Kaufm. Milde und Kaufmann Schiller. Mit 


inniger Begeiſterung ſtimmten alle Anweſende in folgen⸗ 


den Toaſt des Bürgermeiſters Bartſch ein: 


„Von hehren Gefühlen ergriffen, erblicken wir uns 
inmitten eines Ereigniſſes, welches in der reichen Ge⸗ 


ſchichte dieſer alten Stadt bedeutungsvoll hervorragen und 


* 


deſſen, als eines der anziehendſten, von Geſchlecht zu‘ ; 


Geſchlecht mit freudiger Erhebung gedacht werden wird. 
Unſer Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter König und 
Herr haben in Allerhöchſtihrer Majeftät gewürdiget, auf 
unterthäniges Bitten einer getreuen Bürgerſchaft in deren 
Mitte mit Allerhöchſtihrer allverehrten Königlichen Ge⸗ 
mahlin leutſeligſt einzutreten, und ſo einen Jeden auf 
das Unmittelbarſte der beglückendſten Königlichen Huld 
theilhaftig zu machen. — Geruhen Euer Majeſtät für 
ſolche hocherhebende Gnade unſeren unauslöſchlichen Dank 
und für Allerhöchſtihr Wohl die heißeſten Wünſche an⸗ 


zunehmen, mit denen wir ehrfurchtsvollſt innigſt uns zu 


dem Jubelrufe vereinigen: 


„unſer allergnädigſter König, der erhabenſte, 
leutſeligſte Bürgerfreund, lebe hoch!“ 


Tan 
i 


„Wie aber Euer Majeſtät beglückende Gnade uns 
zugewandt iſt, ſo umfaßt Allerhöchſtihr mächtiger Geiſt, 
Ihr Königliches Herz mit gleicher weiſer und väterlicher 
Fürſorge alle Unterthanen Ihres Reiches, das geſammte 
theure Vaterland. — Darum mit vollſter Begeiſterung 
ein abermaliges Hoch dem Vater des Vaterlandes: 

„des Königs Majeſtät, unſer heißgeliebter 

Landesvater, lebe hoch!, 

„Des Himmels reichſter Segen — das flehen wir 
inbrünſtigſt — walte über Euer Majeſtät, Über Aller⸗ 
höchſtihrem Königlichen Hauſe, über Ihrer ganzen Re⸗ 
gierung!“ 

„Es lebe Se. Majeſtät, der König, ein von 

Gott geſegneter, mächtiger Herrſcher eines 

glücklichen Volkes ewig hoch!“ 

Se. Majeſtät geruhten hierauf, mit Beziehung auf 
den hundertjährigen Beſitz von Schleſien, in kräftiger 
Sprache zu erwiedern: 

„Auf dieſe herzlichen Worte nur den Wunſch: 
noch tauſend Jahre wie dieſe hundert.“ 

Der Toaſt, welchen der Vorſteher der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung Kaufmann Klocke auf das Wohl 
Ihrer Majeſtät der Königin ausbrachte, lautet wie folgt: 
„Es drängt ſich Wort an Wort zur ſchönſten Kette, 
Gedanke reiht ſich an Gedanke wunderbar, 

Wenn in des Herzens kleiner Zauberſtätte 


Sich frei erhebt der Hochgefühle Schaar; 


Und dennoch wird's der Sprache nie gelingen, 
Von allem dem ein treues Bild zu bringen.“ 


„Wie ſollt ich drum auch nur zu ahnen wagen, 
Daß meinem Wort gegeben ſei die Macht, 
Zu ſchildern treu, wie hoch die Herzen ſchlagen, 
Ri uns dies Feſt in Deine Näh' gebracht, 

Da wir mit hocherhebendem Entzücken 

Dich, Herrſcherin, in unſerm Kreis erblicken.“ 


„Geziert mit Hoheit und mit ſeltner Würde, 
— Hochüberſtrahlet fie Dein heller Geiſt — 
Hilfſt Du Ihm tragen Thrones Laſt und Bürde, 
Ihm, den das Volk den treuſten Vater heißt. 
Dir, Herrſcherin, tönt dafür Dank und Segen, 
Im dreifach Hoch des treuen Volks entgegen:“ 
„Die erhabene Herrſcherin des Preußen⸗ 
ni a Volks, Sie lebe hoch!“ 
„Doch auch mit duft' gen Liebes⸗Roſenbanden 
Umfängſt Du Ihn als Gattin liebetreu, 
Und wo ſich trübe Augenblicke fanden, 

ſerſcheuchſt Du ſie, daß er ganz glücklich ſei. 
luch dafür tönt Dir Liebesdank und Segen 

1 dreifach Hoch des treuen Volks entgegen:“ 


Die liebende Gattin unſers geliebten 


Herrſchers, Sie lebe hoch!“ 
„Du trockneſt mild ſo manches Armen Thräne, 
Du willſt ja Deine Kinder Alle glücklich ſeh'n. 
Daß keine Waiſe ſich verlaſſen wähne, 
Willſt muttergleich Du ihr zur Seite ſteh'n. 
Dir Volkes⸗Mutter tönt drum Dank und Segen 


Im dreifach Hoch des treuen Volks entgegen.“ 


Mutter des treueſten Volks, 
Sie lebe hoch!“ 


Auch dieſe Worte ſo wie die nachſtehenden, von Ku⸗ 
draß und Geisbeim verfaßten und von Köhler kompo⸗ 
nirten Gedichte wurden mit Enthuſiasmus aufgenommen: 
ene ae I. 
Heil dem König auf dem Throne! 
Ihm! der huldvoll hier erſchien, 
Und dem Gott zur Herrſcher-Krone 
Kar Auch ein herrlich Herz verliehn. 
Der des Friedens heil'ge Palme 
Treu bewahrt in düſtrer Zeit 
Und des Segens goldne Halme 
Ueber Preußens Fluren ſtreut. 
Heil Ihm! der dem hohen Bilde 
| Seines edlen Vaters gleich, 
Durch Gerechtigkeit und Milde 
Weiſe berrſcht in feinem Reich; 
Der als Schutzherr dem Altare 
i Jedes Glaubens Freiheit giebt, 
und das Heilige, das Wahre 
Als ein frommer König liebt. 
Heil Itm! der im Vaterlande 
N ehe Kunſt und Wiſſeyſchaft vermehrt, 
und in jeglichem Gewande 
i ORHHRn Des Verdienſtes Würde ehrt; 
Helge Treue, Gut und Leben, 
TIER uns Ihm zum Opfer weihn, 
g und Ihm gern das Höchſte geben, 
I Dieſet Königs werth zu fein, 
unſern Reihen 


0 „Die treue 


Heil uns! wenn auf 
en Gern verweilt Dein Herrſcher⸗Blick, 
Zähl auch uns zu Deinen Treuen, — 

5 Dein Verttau'n iſt unſer Glück! 

Gott mit Dir auf allen Wegen! 

Bere  Herefchert Zur Erinnerung 

Nimm des Velkes frommen Segen 
diu, als ſchsaße Huldigung! 


IN» 


Sn u: 


u n II. 


Lied des Ruhmes, Lied der Treue, 
r eud⸗ — ſangentzückter Chor, 
vn Jun ner drängeſt du aufs Neue Jh 
Dich zu Deines Königs Ohr. 955 


beſuchte. 


führung des vorbemerkten Reglements. 


von Neu⸗Strelitz. 


14565 — 
Soll dein Klang Ihm nicht verhallen, 
Zielſt du nach dem Herzen hin, 
Willſt dem König du gefallen, 
Sing' von Seiner Königin. 
Seiner Hoheit auf dem Throne, 
Folgt die Schönheit, wo Er weilt; 
Alle Freuden Seiner Krone 
Er mit der Geliebten theilt. 
Land und Volk, wo Er's gewinne 
Durch des Geiſtes Heldenſinn, 
Weiht in ritterlicher Minne 
Traut Er Seiner Königin. 
So auch in der ernſten Stunde 
Iſt Sie Seinem Herzen nab, 
Theilt der Tage finftre Kunde, 
Wie die fröhlichen Sie ſah. 
Du dann biſt dem Zwiſt der Zeiten 
Freundliche Verſöhnerin, 
Völkern Frieden zu bereiten, 
Hohe, holde Königin. 
Königin des Herzens, walte 
Tieu fo über unſerm Herrn! 
Wie ſich auch die Zeit geſtalte, 
Glück Ihm ſei Dein Augenſtern! 
Und es ſei bei Ihm uns Allen 
Deine Huld Fürſprecherin: 
In dem längſten Erdenwallen 
Sei Du Seine Königin! Erz 
Geisheim und Köhler. 
Noch wurden zwei Toaſte unter allgemeinen Jubel 
der Verſammlung ausgebracht. Der erſte, von dem 
Stadtrath Lieutenant Warnke, lautet: 


„Meine wackern Mitbürger! Ein Gedanke, ein 
Gefühl iſt's, das alle unſere Herzen belebt. Ich will 
beiden Form und Geſtalt geben: „Der Landesvater 
ſchied; die Landesmutter aus unſ'rer Mitte, — Gott 
lenke, Gott ſegne Ihre Schritte:“ 

„Den Becher hoch, auf leert ihn freudig aus! 

„Gott ſegne Sie — das ganze Königshaus!“ 

Hoch!“ 


Dieſem Toaſte reihte der Bürgermeiſter Bartſch 
noch einen Glückwunſch der Stadt für das Wohl Ihrer 
Kaiſerl. Königl. Hoheiten der Erzherzöge von Oeſter⸗ 
reich, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Baiern, 
und ſämmtlicher anderen höchſten Gäfte an. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten hatten bereits vor Beendigung des Dejeuners den 
Saal verlaſſen, und hat Se. Majeſtät der König, in 
Begleitung des Generals Neumann, noch vor 2 Uhr 
die Reiſe nach Warſchau angetreten. 

So ſchließt denn die Reihe der Feſte, welche mit wahr⸗ 


f hafter Erhebung u. begeiſtertem Patriotismus von der Pro⸗ 
vinz und der Hauptſtadt begangen wurden. Lange noch werden 


die Erinnerungen an dieſe glänzenden Tage in Aller Gedächt⸗ 
niß fortleben. Se. Königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen iſt bereits heute Morgen 8 Uhr nach Olmütz 
zur Inſpection des Oeſterreichiſchen Bundes⸗Contingents 
abgereiſt. Morgen früh gehen Ihre K. H. der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm und der Prinz Karl nach Fiſch⸗ 
bach. Se. K. K. Hoheit der Erzherzog Ferdinand von 
Eſte geht morgen, nachdem Höchſtderſelbe noch mehrere 
Militair⸗Inſtitute inſpicirt hat, in Begleitung Seiner 
Königl. Hoheit des Prinzen Carl von Baiern über 
Schweidnitz und Neiſſe nach Glatz, um die zum Bun⸗ 
des⸗Contingente gehörigen Artillerie⸗Effekten in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Der Königl. Preuß. General⸗Major 
von Koſel begleitet Dieſelben. — Se. K. K. Hoheit 
der Erzherzog Karl von Oeſterreich, Höchſtwelcher von 
ſeiner Krankheit wieder geneſen iſt, hat uns heute Nach⸗ 
mittag verlaſſen. — Ihre Majeſtät die Königin be⸗ 
glückt uns noch mit Allerhöchſtihrer Gegenwart. 

Kapsdorf, 13. September. (Privatmitth.) Den 
geſtrigen Ruhetag benutzten Se. Majeſtat der König, 
um von hier aus nach Kriblowitz, zur Ruheſtätte des 
Feldmarſchalls Blücher zu fahren und ſo den Todes⸗ 
tag des großen Helden zu ehren. In Allerhöchſtdero 
Begleitung war der General = Lieutenant und Kö⸗ 
nigliche General = Adjutant Graf von Noſtiz, wel⸗ 
cher in der für Preußen denkwürdigen Kriegsepoche die⸗ 
ſes Jahrhunderts der erſte Adjutant des Feldmarſchalls 
und deſſen treuer Begleiter war. Erinnerungswerth iſt 
noch, daß Blücher während eines Königs ⸗Manövers 
ſtarb und der hochſelige König ihn am Todtenbette 


Berlin, 13. Septbr. Das I7te Stück der Ge⸗ 
ſet⸗Sammlung enthält unter Nr. 2193 das Feuer⸗ 
Societäts⸗Reglement für das platte Land von Alt⸗ 
Pommern, und Nr. 2194 die Verordnung wegen Auf⸗ 
hebung der bisherigen Immobiliar⸗Feuer⸗Societät auf 
dem platten Lande von Alt⸗Pommern und wegen Aus⸗ 
Beides vom 
20. Auguft d. J. 

Angekommen: Der Graf v. Werdenfels, 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
jor v. Puſchinsky, von Leipzig. e 

Berlin, 13. September. (Privatmitth.) Die 


eröffnete Anhal t'ſche Eiſenbahn führt uns nun täg⸗ 
uch ſehr viele Fremde aus Sachſen, Deſſau und dem 


Magdeburgiſchen zu, welche während der Abweſenheit 
unſerſt Hofes die Reſidenz beleben und unſere Gaſthän⸗ 
ſer ſo wie die jetzt wenig frequentirten Theater füllen. 
Unter den im Fremdenblatt angeführten Gäften, welche 


auf der Eiſenbahn in den letzten Tagen hier ankamen, 


befinden ſich auch Herr v. Rumohr aus Kiel, deſſen 
Reifen durch Deutſchland, Frankreich und Italien ſehr 


belehrend und klaſſiſch von ihm ſelbſt beſchrieden worden 


ſind, ferner Profeſſor Geſenius aus Halle, Handley, 
Präſident des königl. engliſchen Ackervereins, mit ſeiner 
Familie aus Lincolnſhire und die Miſtreß Frei, bekannt 
durch die aufopfernde Theilnahme, welche ſie fortwährend 
den zu ihrer Beſſerung gefangenen Verbrechern ſchenkt. 
Geſtern Abend hielt Letztere bereits eine öffentliche Vor⸗ 
leſung über ihre geſammelten Erfahrungen in Bezug der 
gebefferten Gefangenen, welcher ein zahlreicher Kreis von 
vornehmen Perſonen, unter andern auch General von 
Thile beiwohnte. — In unſerer Haute volde unter⸗ 
hält man ſich von einem nahen Ausſcheiden des um das 
Poſtweſen ſo hoch verdienten Staatsminiſters, Herrn v. 
Nagler, aus dem Staats dienſte, welcher wegen feines 


vorgerückten Alters bereits öffters darum angehalten ha⸗ 


ben ſoll. Der Kammerherr, Graf v. d. Gröben, wird 
ſogar ſchon als zukünftiger Nachfolger des Herrn von 
Nagler bezeichnet. Unſere Poſten, welche dem letztge⸗ 
nannten 75jährigen Greis ihre, allen Nationen zum Mu⸗ 
ſter dienenden Einrichtungen verdanken, ſollen jetzt noch 
einen ſchnellern Lauf durch dieſen treuen Staatsdiener 
erhalten, indem man zwiſchen die bisherigen Stationen 
noch eine Station von Pferden zu legen beabſichtigt, wie 
es bereits gegenwärtig auf der Chauffee nach Leipzig 
der Fall iſt. Bei den Gerichtsbehörden ſteht eine 
ganz neue Organiſation des Subalterndienſtes bevor, die 
demnächſt ins Leben treten wird. Die Erfahrungen, 
welche man in der Provinz Poſen darüber geſammelt, 
ſollen die Grundlage derſelben bilden. Dies iſt wieder 
ein erfreulicher Schritt zur Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges, wobei dem betheiligten Publikum große Erleich⸗ 
terungen erwachſen dürften. Friedrich Rückert, 
welcher ſchon den 11. d. M. hier eintreffen wollte, hat 
durch briefliche Mittheilungen angezeigt, daß er erſt Ende 
d. M. herzukommen im Stande ſei. Das Feſt, welches 


‚feine Verehrer ihm in unſerer Hauptſtadt zu veranſtal⸗ 


ten im Sinne haben, wird erſt bei der Rückkunft Cor⸗ 
nelius aus England ſtattfinden. — Bei unſerm Juſtiz⸗ 
Miniſterium iſt in der letzten Zeit oftmals die Zuläſſig⸗ 
keit von Juden zu Schiedsmännern erörtert worden, 
wofür ſich außer unſerm Juſtizminiſter auch noch der 
erſte Direktor des genannten Miniſteriums, Herr 
Ruppenthal, ausgeſprochen haben ſoll. Letzterer, 
dem die Leitung der Gerichtsbarkeit für die Rhein⸗ 


provinz anvertraut iſt, führte zur Begründung feiner 
Anſicht den Advo 
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viele Juden als ae a Nef Jr 
riſten angehören. Derſelbe wünſcht daher, daß man 
auch hier den Inden geſtatte, Advokaten zu werden, 
was aber inſofern auf Schwierigkeiten ſtoßen möchte, 


weil bekanntlich unſere Juſtizkommiſſarien zuvor die Sta⸗ 
dien als Auscultator und Referendar durchmachen müffen, 
ehe 


ſie ihr letztes Examen ablegen können. 
Die neuliche Mittheilung über den Vorſchlag zur Grün⸗ 


dung eines deutſchen Nationalvereins wird von der hie⸗ 


ſigen gebildeten Damenwelt mit Enthuſiasmus aufgefaßt. 
Viele hochgeſtellte Frauen wollen einen Verein bilden, 
deſſen hohe Aufgabe es ſein ſoll, ihren Kindern bei ihrer 
erſten Erziehung ächt germaniſchen Sinn einzuflößen, 
und außerdem noch ſich dahin zu vereinigen, daß ſie 
Ai 12 Deutſchland verfertigte Stoffe zu ihrer Kleidung 
wählen. . 

Der Kurprinz von Heſſen⸗Kaſſel hat bei Gele⸗ 
genheit ſeiner Anweſenheit in Schleſien dem Prinzen 
v. Preußen den Stern des Löwen⸗Ordens überreichen 


laſſen. — Am Oten (mit der Stafettenpoſt) find den 


Beamten des betreffenden Miniſteriums zwei Kabinets⸗ 
Befehle zur Kenntniß gebracht worden, von denen der 
erſtere die Entbindung des Geh. Staatsminiſters Frhrn. 
v. Weriher von den Geſchäften eines Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten enthält, und zwar, wie Se. 
Maj. ausdrücklich erwähnen, auf den wegen des vorge⸗ 
rückten hohen Alters vorgetragenen Wunſch des betref⸗ 


fenden Miniſters, welcher in Berückſichtigung feiner V 

bienfte den vollen Gehalt nach wie vor zu 

habe, dem ferner die obere Leitung von de parte⸗ 
rſtenthums 


ment, welches die Angelegenheiten des 
Neuchatel bearbeitet, verbleibe und dem zugleich die 
Würde eines Ober⸗Marſchalls beigelegt fi. Der zweite 
Befehl enthält die Ernennung des rafen Mortimer 
Maltzan, bisherigen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter am Kaiſ. Hofe zu Wien, zum 
Geh. Staats⸗ und Kabinetsminiſter mit dem Zuſatze, 
daß derſelbe ſogleich nach feiner Ankunft in das Staats⸗ 
miniſterium einzuführen ſei und feine Functionen zu be⸗ 
ginnen habe (Hamb. tg.) 
Es iſt gegenwärtig eine Klage ganz eigener Art, 
wenn man die einander gegenüberſtehenden Parteien be⸗ 
trachtet, hier eingeleitet. Das vorgeſetzte Miniſterium 
hat nämlich einen ordentlichen Profeſſor in der medizi⸗ 
niſchen Fakultät gerichtlich und zwar wegen Nachdrucks 
delangt. Der Beklagte hat vor Kurzem einen Atlas 
Abbildungen herausgegeben, welche letztere ſich genau _ 
eben fo in einem vom Minifterium gekrönten Lehrbuche, 
das darauf jene hohe Behörde als Grundlage für einen 
beftimmten Zweig erſcheinen ließ, wieder finden. Ges 


die Anklage iſt nun zuvörderſt zwar der — 
tend gemacht, daß die Lithographieen, als det Natur 
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entnommen, hier wie dort daſſelbe Anſehen haben muͤß⸗ 


ten, doch iſt hiergegen wiederum auf Vernehmung des 


Lithographen angetragen, der zunächſt bekunden ſoll, ob 
er nach Originalzeichnungen die Abbildungen gemacht. 
Auf eine hohe, von dem Verklagten im Succumbenz⸗ 
falle zu zahlende Entſchädigungsſumme iſt angetragen. 
Der verklagte Profeſſor war zufälligerweiſe Mitglied der 
Kommiſſion, welche über das prämiirte Werk zu richten 
hatte. — Man bemerkt, daß die beiden Biſchöfe von 
Ermland und Paderborn, welche im Namen der katho⸗ 
liſchen Landesgeiſtlichkeit in Königsberg und Berlin die 


Huldigungsanreden gehalten, in Einem Jahr, und zwar 


vor der Wiederkehr des erſten Jahrestages jener Feier, 
geſtorben find. Von den acht Erz- und Bisthümern 
der Monarchie find in der Gegenwart drei erledigt, drei 
mit Bürgerlichen beſetzt; inſofern man nämlich die bei⸗ 
den bereits gewählten und landesherrlich beſtätigten Bi⸗ 
ſchöfe von Ermland (Pr. Geritz) und von Breslau 
(Dr. Knauer) mitrechnet. (L. A. Z.) 

Münſter, 8. Septbr. Geſtern kehrte der Herr 
Erzbiſchof von Köln, Freiherr Droſte zu Viſchering, von 
dem Bade Lippſpringe in beſter Geſundheit in unſere 
Stadt zurück. 

Deut ſchlan d. 
München, 6. September. Ein in Umlauf gekom⸗ 


menes Gerücht läßt uns hoffen, König Otto von Grie⸗ 


chenland werde bis zum Ende dieſes oder am Anfang 
des nächſten Monats hierher kommen, um feine Gemah⸗ 
lin abzuholen. Bei aller Unwahrſcheinlichkeit dieſer 
Behauptung ſchenkt man ihr doch gerne Glauben. — 
Pfarrer Eberhard hat noch in dieſen Tagen in einer 
unſerer Kirchen bei außerordentlichem Zudrang Meſſe ge⸗ 
leſen. Es ſcheint gewiß zu fein, daß er München dem⸗ 
nächſt verläßt, angeblich um ſich in ein Kloſter zu be⸗ 
geben. Die Einen laſſen ihn in den Orden der Patres 
Redemptoriſten in Altötting treten, während Andere von 
ſeinem Entſchluß, in ein Jeſuitenkloſter in Freiburg in 
der Schweiz zu gehen, zu erzählen wiſſen. Unterdeſſen 
beruhigen ſich die durch ſeine Predigten erhitzten Ge⸗ 
müther immer mehr und es iſt zu hoffen, daß nach 
und nach auch die Erinnerung an die gegebenen Ver⸗ 
anlaſſungen aus aller Gedächtniß verſchwinden werde. 
(Karlsruh. 3.) 
Oeſter reich. 
Prag, 8. September. Einige Herrſchaftsämter 


hatten ſich in neuerer Zeit erlaubt, von den Unterthanen 


vor Ausfertigung der Ehemeldzettel die Vorlegung auch 
des Religionszeugniſſes zu verlangen. Eine jüngſt pu⸗ 
bltzirte Hofentſcheidung unterfagt dieſes jedoch, weil durch 
die frühern Geſetze blos angeordnet wurde, daß keine 
Trauung vo 
den Brautleuten zuvor ein Zeugniß ihres Seelſorgers 
beigebracht wird, daß ſie von den Lehren ihrer Religion 
vollkommene Kenntniß beſitzen; im Uebrigen aber ſeit 
der Anfhebung der Leibeigenſchaft ein bäuerlicher Unter⸗ 
than ſeine beabſichtigte Ehe dem Wirthſchaftsamte des 
Gutsherrn nur anzuzeigen, und Letzteres, zum Beweiſe 
dieſer Anmeldung, den Ehemeldzettel auszuſtellen hat, zur 
Ueberwachung der Religion und der Kenntniß von deren 
Lehren aber nur die Seelſorger berufen ſind, worüber 
daher nur dieſe vor erfolgter Trauung, keineswegs aber 
die Armter vor Ausfertigung des Ehemeldzettels zu ent⸗ 
ſcheiden haben. (L. A. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 8. Septbr. Die franzöſiſche Regierung ſoll 

zahlreiche Beſchwerden über das Verfahren der Behör⸗ 


den von Mahon gegen Franzoſen erhalten haben, und 


es heißt, bereits vor acht Tagen ſeien Reklamationen 
deshalb nach Madrid abgeſchickt worden. Man ſpricht 
ſogar von einer langen Note, in welcher Hr. Guizot die 
Beſchwerden Frankreichs gegen die Regierung Esparte⸗ 
ro's rekapitulire; Hr. Guizot habe ſelbſt hinzugefügt, daß 
er ſich in der Nothwendigkeit ſehe, die Abſendung eines 
neuen Botſchafters nach Madrid zu verſchieben, bis die 
ſpaniſche Regierung den an ſie gerichteten Reklamationen 
Genüge geleiſtet haben würde. — Am 1. Septbr. fand 
zu Abesnes⸗les⸗Aubert bei Cambrai eine bedeutende 
Emeute ſtatt. Das Eintreffen der Steuer⸗Kontroleurs 
war die Urſache davon. Mehr als 1000 Bauern ic, 


mit Heugabeln, Meſſern und andern Inſtrumenten der 


tt bewaffnet, wollten gegen die Steuerreviſſonsbeamten 
en, dieſe hatten ſich aber bei Zeiten aus dem 
e gemacht. Es ſind auf dem Lande die lächer⸗ 
Gerüchte über die Urſachen der Volks⸗ und Häu⸗ 
ung im Umlauf. ; 

Ein Theil der franzöſiſchen Flotte hat Befehl erhal: 
ten, ſich dus dem mittelländiſchen Meere oder von Tou⸗ 
lon nach Breſt zu begeben. Man behauptet, dieſe Flot⸗ 
e , werde von dort nach den Küſten von Nord⸗ 
Amerika abſegenn. Einige glauben, um im Fall eines 
Krieges zwichen England und den Vereinigten Staaten 
in der Nähe zu fein; Andere behaupten, um gegen die 
Erhöhung des Einfuhrzolls auf franzöſiſche Waaren zu 
proteſtiren, die dem zwiſchen Frankreich und den Verei⸗ 
nigten Staaten beſtehenden Handelsvertrage widerſprechen 
ſoll. — Einige Journale berichteten, daß die Unterhand⸗ 
lungen über einen Handels⸗Vertrag mit Belgien 
bereits wieder abgebrochen wären. Der Moniteur paris 
ſien erklärt dieſe Angabe für unbegründet; noch geſtern 


vorgenommen werden darf, wenn nicht von 


et 


hätten die belgiſchen Kommiſſare eine Zuſammenkunft 
mit dem Handelsminiſter gehabt; daß einer dieſer Kom⸗ 
miſſare nach Brüſſel gereiſt ſei, habe zum Zweck, erfor⸗ 
derlich befundene Dokumente von dort zu holen. 

In den letzten Tagen ſoll man ſich im Kabinet mit 
der Frage von einer Amneſtie beſchäftigt haben, die dem 
Prinzen Louis Napoleon und einer gewiſſen Anzahl po⸗ 
litiſcher Verurtheilter hätte bewilligt werden ſollen. Die⸗ 
ſes Projekt wäre aber auf lebhaften Widerſtand im Mi⸗ 
niſterrath geſtoßen und in Folge davon wieder aufgege⸗ 
ben worden. 

Man erwartet die Niederkunft der Königin von 
England für die erſten Tage des Monats Oktober. 

Spanien. 

Madrid, 1. Sept. Der geſtrige zweite Jahrestag 
des Vertrages von Bergara, von welchem man ſich fo 
ſchöne Früchte verſprach, verging ohne die geringſte Feier⸗ 
lichkeit. Deſto geräuſchvoller war der heutige. Es 
ſcheint, daß der Regent die Erhebung vom vorigen Sep⸗ 
tember für glorreicher hält, als die Abſchließung jenes 
Vertrages, der dem Blutvergießen Einhalt that, und die 
Ausſicht auf eine beſſere Zukunft eröffnete. Bereits um 
ſieben Uhr dieſen Morgen verfügte ſich der Regent zu 
Pferde, begleitet von allen hier anweſenden Generalen 
und mit einer Bedeckung von hundert Mann Kavalerie, 
an das Ayuntamiento und von dort zu Fuß mit ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern deſſelben, mit dem Senate, den De⸗ 
putirten, Behörden u. ſ. w. in die Kirche San Iſidoro, 
wo ein feierliches Tedeum geſungen wurde. Die Na⸗ 
tional⸗Miliz und Truppen bildeten ein Spalier in den 
dorthin führenden Straßen. Von der Kirche verfügten 
ſich ſämmtliche Perſonen wieder nach dem Ayuntamiento, 
und während der Regent und die Gemeinderathsglieder, 
welche an dem Aufſtande beſonders Theil genommen hat⸗ 
ten, unter ihnen namentlich Herr Ferrer, mit dem Kam⸗ 
merherrn⸗Schlüſſel und den Großkreuzen des Spaniſchen 
Karls⸗ und des Niederländiſchen Löwen⸗Ordens geſchmückt 
auf dem Balkon erſchienen, defilirten Milizen und Trup⸗ 
pen vorüber. Die National⸗Miliz rief laut genug: „Es 
lebe die Conſtitution! es lebe der Regent!“ Die Trup⸗ 
pen dagegen beobachteten das tiefſte Stillſchweigen. Der 
Offizier der National⸗Miliz, welcher vor einem Jahre 
auf den General⸗Capitain Aldama Feuer geben ließ, er⸗ 
hielt heute zur Belohnung ein auf der Bruſt zu tragen⸗ 
des Ehrenzeichen. Nachdem die Truppen defilirt hatten, 
begab ſich der Regent mit ſeiner Suite und Bedeckung 
in raſchem Galopp in ſeine Wohnung zurück. Auf Be⸗ 
fehl des Ayuntamiento's ſchmückten die Einwohner ihre 
Balkone mit Teppichen; es erhob ſich dieſen Nachmit⸗ 
tag ein ſolcher Orkan, daß ein großer Theil jenes bun⸗ 
ten Zierrathes in Stücke zerriſſen umherflatterte. Die⸗ 
ſen Abend müſſen die Balkone erleuchtet werden, und 
für den tanzluſtigen Pöbel ſind Gerüſte vor dem Ayuan⸗ 
tamiento und im Prado aufgeſchlagen. — Der Regent 
hat geſtern das Großkreuz des St. Johanniter⸗ 
Ordens angelegt, welches in Spanien bekanntlich mit 
der Krone inkorporirt iſt. Wenn der Herzog von Vit⸗ 
toria nicht bereits, und namentlich ſeit einem Jahre ſo 
viele Beweiſe ritterlicher Geſinnungen abgelegt hätte, ſo 
würde das Ordens⸗Kapitel ihm ſchwerlich die Ahnen⸗ 
probe erlaſſen haben. 5 

Dem Hablador zufolge, beſchäftigt ſich die Regie⸗ 
rung ernſtlich mit der Befeſtigung von Gadir. Auf den 
rg Punkten der Stadt find bereits Batterien er⸗ 
richtet. 

Paris, 8. Sept. Die Regierung ſpublizirt nad) 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
5. Septbr.: „Die Madrider Hofzeitung publizirt ein 
Dekret vom 30. v. M., wodurch die früher bewilligte 
Amneſtie unter der Bedingung der Eidesleiſtung auf die 
Karliſten aller Kategorien ausgedehnt wird. Ausgenom⸗ 
men von derſelben bleiben die Generale und Oberſten 
und die Civil⸗Beamten gleichen Ranges.“ 

Nieder lande. j 

Haag, 9. Sept. Am 10ten werden JJ. KK. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſin Frederik nebſt der jungen 
Prinzeſſin Louiſe von ihrem Schlößchen de Paauw nach 


Schildau bei Erdmannsdorf in Schleſien abreiſen. Der 


Aufenthalt wird daſelbſt nur kurz ſein, worauf JJ. KK. 
HH. über Potsdam hierher zurückkehren. 


Tolles und Provinzielles. 


Illumination am 14. Septbr. 1841. 

Der heutige Abend zeichnete ſich in vieler Hinſicht 
vortheilhaft vor dem geſtrigen aus, da das ungeheure 
Gedränge auf den Straßen und vor einzelnen Häuſern 
nachgelaſſen hatte, ſo daß der Zuſchauer nicht mehr ge⸗ 
zwungen wurde, entweder in athemloſer Haſt von einem 
Orte zum andern zu ſtürzen, oder ſich mit Gefahr ſei⸗ 


ner Gliedmaßen im dichteſten Haufen von einer Seite Jetzt 


zur andern ſtoßen zu laſſen, ohne vom Flecke zu kom⸗ 
men. Die zahlreichen Wagen⸗ und Droſchkenzüge mach⸗ 
ten zwar ein ſorgloſes und behagliches Sichgehenlaſſen 
noch immer nicht rathſam, doch hatte man wenigſtens 
nach einem lauten „Vorgeſehen“ Zeit, ohne Lebensge⸗ 
fahr auf die Seite zu ſpringen. 


von Häuſern ſchien die ganze Pracht der Beleuchtung 


für heute aufgeſpart zu haben, ſo wie überhaupt ein 


Eine große Anzahl| 1 
gehen wir wo möglich ſtolz zu 
den rädern, mag nicht den Raum beengen, der, dem 


erfreulicher Wetteifer unter den Einzelnen zu herrſchen 
ſchien, es ſich wo möglich gegenſeitig in ſolchen Bewelſen 
der Freude zuvorzuthun. Das Portale des Ritter⸗ 
ſchaftsſaales auf dem Exercierplatze erglänzte in dem 

Lichte von unzähligen Lampen, und eine unüberſehbare 
Menſchenmenge drängte ſich auf dem geräumigen Platze 

in der Erwartung, ob ihnen vielleicht nochmals das hohe 5 
Glück, Se. Majeſtät den König zu ſehen, zu Theil wer⸗ i 
den würde. Das jfidifche Gemeindehaus an der Ede 

der Graupenſtraße und des Exercierplatzes war heute wie 
geſtern feſtlich geſchmückt. Die eine Front von 7 und 

die andere von 2 Fenſtern war mit eben ſo viel Trans⸗ 
parents paſſend und gefhmadvoll verziert. Das eine ent⸗ 

hielt unter der Jahreszahl 1741 folgende Verſe: 

„Durch Kraft erworben, durch Milde bewahrt, 

„Heil dem, der Kraft mit Milde gepaart!“ 4 

Daneben ein anderes mit der Jahreszahl 1841 
lautete: 5 5 4 
„Dem König Heil! des Bundes Weihe 1 

„Iſt Herrſchermilde, Bürgertreue!“ 2 f 

Am Transparent des Eckfenſters las man aus den 
Sprüchen Salomons die Worte: „Ein Orakelſpruch iſt 
Königs Wort!“ Dieſelbe Geſinnung ſprach ſich in den 
übrigen Inſchriften aus, durch welche ſich dieſes Ge⸗ 
bäude in dem ganzen Stadtviertel auszeichnete. Der 
Weg führte uns unmittelbar durch die Antonien⸗Straß e, 
mit welcher der blendende Glanz des Blücherplatzes nicht ö 
wenig contraſtirte. Nächſt der Börſe fiel das Ruffer⸗ 
ſche Gebäude beſonders in die Augen, deſſen neue Front 1 
das bunte Lampenlicht aufs Vortheilhafteſte hervorhob. 

Auf der Reuſchen Straße hieß der Wirth zum „ſchwar⸗ 
zen Aar“ mit gut gemeintem Humor die hohe Herrſcher⸗ 
Familie willkommen: f 

„Heut weilt der Preußen Königs⸗Aar 

„Bei Breslau's treuer Bürgerſchaar. 

„Wer ihn nicht liebte treu und wahr, 

„An dem wär’ ja kein gutes Haar. 

„Drum hoch willkommen! Hertſcherpaar, 

„So ruft der Wirth im ſchwarzen Aar!“ 

Am Markte blieb immer eine große Menſchenmenge 
außer vor zwei Gebäuden den bereits genannten ver⸗ 
ſammelt: die Büſten Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin, hinter welchen ein Genius die 
Hände feguend erhob, und die bunte, reiche Beleuchtung 
des Eingangs zur Hirtſchen Buchhandlung nahmen 
die Aufmerkſamkeit beſonders in Anſpruch, ſo wie in 
der Albrechtsſtraße auch dieſen Abend das Stark'ſche 
Haus ſich ſehr vortheilhaft zwiſchen den übrigen bril⸗ 
lant erleuchteten präſentirte. Das Henkelſche Pa⸗ 
lais, über dem Eingange mit einem koloſſalen Adler ge⸗ 
ſchmückt, verdunkelte Alles, was in einem weiten Um⸗ 
kreiſe der Nachbarſchaft aufgeboten worden war, und 
fandte feine Strahlen weit hin über den Spiegel des in 
tiefe Finſterniß gehüͤllten Wallgrabens. Von hier ging 
es über die belebte Promenade am Landſchaftsgebäude 
vorbei auf die Ziegelbaſtion, von wo aus man dielleich 
eine der ſchönſten Anſichten genoß, welche Breslau in 
einem ſolchen Angenblicke zu bieten vermochte. Das 
Renard'ſche Palais, der Dom und die ganze lange 
Häuſerreihe der Ufergaffe ſpiegelten ſich in den Fluthen 
der Oder, und zahlloſe Lichter, fich auf den Wellen hin⸗ 
und hertragend, verliehen dem alten, fonft fo mürriſchen 
Flußgotte ein Leben, welches man ſich ſeltſamer und 
anſprechender kaum denken kann. Sollte denn gar kein 
Lyriker dieſen Ort zu ſeinem Parnaſſe gewählt und ſich, 
für einige Strophen wenigſtens zu neuer Anſtrengung 
begeiſtert haben? — Man bedenke: Viadrus, Kathedrale, 
Kreuzkirche und das Bibliothekgebäude, welche Nachbar⸗ 
ſchaft! Und darüber das durch ſo viele tauſend Flam⸗ 
men nur noch dunkler erſcheinende Himmelsgewölbe 
mit ſeinen ewig glühenden Sternen! Dazu kommt 
Viadrus noch aus den Karpathen und fließt in die Oft: 
fee! Welch' eine impoſante Gedanken⸗ und Bilderreihe, 
gewährt dieſer Lauf! — Ohne lyriſche, aber darum | 


nicht minder lebendige, Empfindungen lenkten wir 
unſre Schritte in die Stadt zurück. Die Straßen 
lagen bereits größten Theils im Dunkel, nur einzelne 
Lämpchen verſuchten es noch hin und wieder, ein län⸗ 
geres Leben als die übrigen zu behaupten. Die Schritte 
er dröhnten weithin auf den Straßen, und die ein⸗ 
ſame Stimme des Nachtwächters gemahnte uns, daß 
ein neuer Tag anbrechen wolle, welcher den Feſtlichkei⸗ 
ten ein Ende machen und uns dem Alltagsleben wie⸗ 
dergeben würde. 2 N 


— 


Illumination am 13. September. 4 
Vom Himmel ſteigt die Nacht, aber nicht die ſchwei⸗ 
gende ſtille, ſondern die jubilirende, geſchwätzige, und 
aufwärts ſteigt der Tag der Lichter, und alle die kleinen 
wie die großen und alle Lampen, die grünen wie die 
gelben, ſehen vom hohen Olymp der Bell⸗Etage und 
Erker nieder auf * menſchenfluthenden Straßen. — 
it, mein lieber Vetter, iſt es Zeit, durchs Eliſſum g 
Breslau zu wandern! wie, fie greifen nach dem Hut? 
armer Hut, willſt du morgen zum Chapeau- bas wer⸗ 
den? Himmel! keinen langen Ueberrock, Rockflügel ſind 
heute mürbe Flaggen im Sturmwind. Sa | 
„Aber warum ſind wir nicht gefahren?“ 3 
Gefahren, Vetter will ich gerade meiden, d'rum | 


ße: ich mag nieman⸗ 


‚aber Licht! 


Himmel ſei's geklagt, in den Breslauer Straßen ſich 
durchaus nicht breit macht; aber was zauderſt du Vet⸗ 
ter? ſiehſt du nicht, Rittersmann und Knappe tauchen 
in dieſen Schlund! Drum, nur ein keckes Wagen iſts, 
was zur Illumination uns bringt. Hier gehts ſich ſchön 
mein lieber Vetter, hier in dieſen Hallen, genannt die 
Schweidnitzer Straße. Ueber uns das blumenreiche Laub⸗ 
gewinde, rechts und links illuminirte Häuſer, hier Guir⸗ 
landen, dort toupirte Fenſter, hier friſirte Ercker, dort 
blamirte Fenſter! Siehſt du da drüben die künſtlich von 
drapirtem Zeug gebildeten Vaſen, gefüllt mit ſchönen 
Blumen, umſchlungen von Weinlaub und den Früchten 
der Rebe? Das iſt wirklich zart und geſchmackvoll. 
Herr Tapezierer Freudenberg, ich mache Ihnen mein 
Compliment! Aber Vetter, was ftehft du hier und ſchweigſt 
ſo ſinnig? gefällt dir das Korn'ſche Haus mit verblüm⸗ 
tem Balkon und darüber die preuß. Flagge? Erleuchtete 
Buchhandlungen unter preußiſchen Flaggen dürfen kein 
Segel fürchten. Ja, das gefällt mir ſehr, aber es wun⸗ 
dert mich, ſprach mein Vetter, daß hier dieſe vier, in 
Zurückgezogenheit lebenden Häuschen, quasi Schilder⸗ 
häuschen, keine Natlonalfarde haben, nicht weiß, nicht 
ſchwarz, ſondern gefleckt wie die grauen Katzen. 


O Vetter, wir haben hier auch zum Katzengeſchlecht 
gehörende Löwen außerhalb des Stadtgrabens, die in 
Betreff der Farbe zu den grauen Katzen gehören und 
neulich jämmerliche Geſichter ſchnitten. 


Zum Erſatz für dieſes Schattenſpiel an der Wand, 


ſiehſt du hier über dir eine koloſſale Illuminationslampe 


mit folgender Inſchrift: „Meine Laterne lodert, heimzu⸗ 
leuchten Jedermann der ſich nicht freut.“ Die Laterne 
brannte demgemäß ſehr düſter und konnte für die Wo⸗ 
chentage das Amt getroſt den Breslauer Laternen über⸗ 
tragen. 


Es blieb nur eine Wahl, vorwärts oder rückwärts, 
denn die Mitte konnten wir nicht halten, die befuhren 
die Equipagen. O, wer doch wie ein Roß bewußtlos 
ſtets die rechte Mitte hielt! Mein Vetter hielt ſich an 


ſeinen Vordermann und kam vorwärts, ich hielt mich 


an meinen Vetter und kam auch weiter. O man muß 
ſich nur an ſeine Vettern halten um vorwärts zu kommen. 


So folgte ich willenlos immer die Straße entlang, 
ich ſah nicht rechts, ich ſah nicht links, wozu auch? 
Transparente fah ich faſt gar nicht, ſie ſcheinen außer 
Mode gekommen zu ſein wie die Maskenbälle. Iſt es 
Furcht, zu viel oder zu wenig anzudeuten? Gute An⸗ 
ſpielungen, ſelbſt pikante, ein Wortſpiel, ein Witz. Es 
ſind Produkte die man nur belacht, nie tadelt. Dieſe 
Art Landesprodukte ſind aber mit wenigen Ausnahmen 
in Breslau nicht zu finden. Lichter, ja Lichter genug, 
: Nun, rief mein Vetter, wenn das kein 
Licht iſt ſo biſt du blind! und ich ſchaute auf, und ſtand 
vor der Ehrenpforte, der ſchönen, der großartigen, die 
von roſigem Licht umfloſſen war. O du liebe Morgen⸗ 
röthe einer ſchönen Zukunft, wirſt du bringen was wir 
hoffen? und ſiehe, das roſige Licht wandelte ſich um in 
das ſchönſte Grün des Mai. Hoffet, ihr Zeitgenoffen, 
von der Zeit, von der Zeit, in welcher Preußens edler 
König regiert! 


Wohin, mein edler Vetter, wenden wir uns um, 
rechts oder links! Sollen wir die Knöpfe zählen? Ach 
ſüßer (mein Vetter meinte auch, weil ich bei einem Kon⸗ 
ditor wohne), die Knöpfe habe ich in Breslau jetzt zu⸗ 

eſetzt, ich habe viel zu zahlen und zählen gehabt. Aber, 
Better, dafür kannſt Du auch etwas erzählen, wenn Du 
heim kommſt. Ja, erwiederte jener, indem er meinen 
Arm ergriff und mich über den Exercier⸗ und Parade⸗ 
platz führte, ich habe einen freudenreichen Tag erlebt, 
einen Tag des allgemeinen Enthuſiasmus, und ihr Bres⸗ 
lauer ſeid ein braves kerniges Völkchen! Wie ihr über 
dieſen Platz marſchirtet, ſo ernſt, gemeſſen und doch ſo 


Bei der Anwesenheit der 
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hellleuchtenden Auges, und alle die Zünfte vor dem er⸗ 
habnen Königspaar vertrauungsvoll die Fahnen neigten, 
da mußte jeder fühlen, daß König und Volk, ein edler 
König, ein braves Volk, nie ſchwankend ſein können in 
dem, was Vater und Kinder aneinander kettet, in der 
gegenſeitigen Liebe. Wir ſtanden dem Palais jetzt ge⸗ 
genüber, wo Tauſende wandelten, aufſchauend nach dem 
erleuchteten Saal. Vorwärts drängten wir durch die 
Maſſen, welche an der Graupengaffe das jüdiſche Ge⸗ 
meindehaus umlagerten. Nicht Fanatismus rottete hier 
Tauſende zuſammen, um zu läſtern und zu höhnen wie 
in jenen ſogenannten guten Zeiten, die noch wohl unfte 
Eltern erlebten, ſondern herzliche Theilnahme, um zu 
ſehen, wie die Andersglaubenden auch ihren König be⸗ 
grüßen. Neun Transparente umgeben das Gebäude mit 
vielen Inſchriften verziert, und “find in der vorgeftrigen 
Zeitung zum Theil angeführt. 


Jetzt Vetter kommen wir auf die Karlsſtraße! Halte 
die Ellbogen ſtraff, gebrauche ſie als Sporen, die Schul⸗ 
tern als Hebel, „wahre die Füße und Dein Augenlicht, 
auf daß Dir keine Rippe zerbricht. Hörſt Du, edler 
Vetter, das Jauchzen und Frohlocken! Himmel! welche 
Menſchen, bis zur Börſe unabſehbar!“ Platz, Platz! 
da kömmt eine Ohnmächtige. Still! ſie iſt nur illumi⸗ 
nirt! He! laſſen Sie meine Frau da durchgehen. Durch⸗ 
gehen! „edle Seele, wir gehen Alle durchs — Feuer für 
unſern König.“ Sagt nicht ein Transparent, wo ein 
Roß in die Flammen ſpringt: „Für unſern König, ift 
das noch zu wenig!“ Welch derbes Bild, maſſiv aber 
cht und wahr! Vetter! — Vetter! — wo biſt Du? 
hat Dich der Sturm ergriffen, hat Dich der Sirocco 
durch ein Parterrefenſter geſchleudert! Armer Vetter, uns 
trennen der Menſchen Wogen, leb' wohl, wir ſehen uns 
heute nicht wieder! N 


So ſprach ich und zerdrückte eine Thraͤne mit dem 
Augenlied, denn meine Arme und Hände wurden an 
meinen Körper gepreßt durch die Druckkraft meiner Ne⸗ 


benmenſchen. O welche ungezügelte Preßfreiheit, mein 


Herr, lachte mein Nachbar. 


Herr, erwiederte ich, nichts von dieſem Thema, ſehen 
Sie auf den Helden dort, ſein Wahlſpruch war: vor⸗ 
wärts! Die Börſe mit der großen Krone, mit den 
tauſend Lampen flimmert und zuckt und erleuchtet den 


ganzen Platz und mitten auf dem Ringe, umgeben von 


wehenden Fahnen, ſteht der Held in Erz! 


Eiſen war deine Fauſt, als du lebteſt, kalt das Ei⸗ 
ſen, das du führteſt, aber dein Herz war warm, und 
auch damals leuchtete Preußens Krone und die Fahnen 
ſchwarz und weiß, erhoben ſich als Banner des Krieges, 
jetzt umgeben dich greiſen Helden Fahnen des Friedens, 
des tiefen Friedens. Schauſt du auf uns Söhne des 
Vaterlandes, ſo gieb uns deine Kraft, wie wir geben un⸗ 
ſerm König unſere Liebe. 5 


Reichenbach, 14. Septbr. Am 12. September 
früh nach 9 Uhr gingen Se. Maj. der König Wil⸗ 
helm Graf von Naſſau, und Se. k. H. der Prinz 
Albrecht von Preußen, von Kamenz kommend, hier 
durch nach Domanze; desgleichen Nachmittags gegen 
4 Uhr, von Domanze wieder nach Kamenz zurück 
kehrend. 


Mannichfaltiges. 


— Ihre Majeſtät die Königin von England hat 
dem Herrn Moritz Schleſinger in Paris die große 
goldene Verbienſt⸗Medaille mit dem Königlichen Bild⸗ 
niß überſandt, und zwar, wie es in dem huldvollen Be⸗ 
gleitungsſchreiben heißt, als Anerkennung der Dienſte, 


empfiehlt die 


welche Herr Schleſinger der Tonkunſt durch die von ihm 
geleitete Gazette muſicale, ſo wie durch Herausgabe der 
Meiſterwerke lebender und verſtorbener Komponiſten leiſtet. 
Dieſe Sammlung enthält vorzugsweiſe die Schöpfungen 
des deutſchen Genius, nämlich die Meiſterwerke von 
Gluck, Mozart, Beethoven, C. M. von Weber und 
Meyerbeer. 


— Ein Privatmann, welcher die Koſten für eine 
Reiſe von 40 Meilen mit Extrapoſt nicht ſcheute, um 
an den Huldigungsfeierlichkeiten in Berlin theilzuneh⸗ 
men, ließ ſich, daſelbſt angelangt, durch das Anfinnen, 
einen Friedrichsd'or für einen Fenſterplatz zu bezahlen, 
plötzlich abſchrecken, und zog ein beſcheidenes Plätzchen 
auf einem Dache vor, welches ein herumlaufender Junge 
zu billigem Preis anbot. Die Leiter wird angeſetzt, ge⸗ 
ſchwind hinaufgeſtiegen, — doch ach! eine hohe Brand⸗ 
mauer des Eckhauſes verhindert alle Ausſicht, und zum 
größten Schrecken des Romantikers iſt auch der Junge 
mit der Leiter verſchwunden! Das rathlofe „Männecken“ 
ſteigt in ſeiner Herzensangſt durch eine Dachlucke in 
eine wohl verſchloſſene Bodenkammer, aus welcher es 
nicht eher erlöſt wird, als bis die Bewohner des Hau⸗ 
ſes ſpät Abends zurückkehren und nach genauer Unterſu⸗ 
chung unſern ſparſamen Ritter laufen laſſen! (D. Bl.) 


— In voriger Woche — erzählt ein engliſches To⸗ 
ryblatt — hielten zu Croſſed die Ladies aus der Umge⸗ 
gend eine Wohlthätigkeitsverſammlung, welcher auch der 
Herzog von Wellington beiwohnte und beim Fortgehen 
feinen Regenſchirm gergaß. Lady P... bemächtigte ſich 
des Schirms und rief: „Wer zahlt 20 Guineen für 
des Herzogs von Wellington Regenſchirm?“ Sogleich 
trat ein Kaufluſtiger auf und zahlte die 20 Guineen. 
Als dieſer originelle Vorfall dem Herzog von einer der 
Damen erzählt wurde, ſagte er: „„Ich verpflichte mich, 
Ihnen ſo viele Regenſchirme, wie Sie immer wollen, 
zu liefern, wenn Sie dieſelben jedesmal ſo vortheilhaft 
zum Beſten der Armen verkaufen können.““ 


— Ein Journal giebt folgende Schilderung des be⸗ 
weglichen Sandes des Mont St. Michel. Verſchie⸗ 
dene Waſſerzuflüſſe, als z. B. die Flüſſe Selune und 
Couesnon, die ſich auf den ſandigen Strandflächen des 
Mont St. Michel kreuzen und miſchen, tragen zu der 
Beweglichkeit des dortigen Sandes, dieſes Schauplatzes 
mancher düſtern Geſchichte, bei. Pfähle bezeichnen den 
Weg, den man durch denſelben machen kann; der Un⸗ 
vorſichtige, der ſich davon entfernt, läuft ernſte Gefahr. 
Erſt vor einigen Monaten verſaͤnken zwei Landmädchen, 
zwei Schweſtern, in dieſen Sandwüſten, und ein junger 
Mann aus Guingamp hatte daſſelbe Schickſal. Wenn 
man nur bis an die Knie verſinkt, ſo beſchleunigt man 
faſt immer unvermeidlich ſeinen Untergang durch die ver⸗ 
geblichen Anſtrengungen, ſich herauszuarbeiten. Ein grau⸗ 
ſenvoller, ſchauerlicher Abgrund verſchlingt das Opfer und 
giebt es nicht einmal todt zurück. Niemand weiß, wie 
tief der Abgrund iſt. Im Jahr 1780 legte man einen 
300 Pfund wiegenden Stein in koniſcher Form auf die 
Sand⸗Ebene, und befeſtigte einen Strick von 40 Fuß 
Länge daran. Nach 24 Stunden war keine Spur mehr 
vom Stein und Seil zu ſehen! Ein Schiff, welches 
dort ſcheiterte, verſank, und ſogar die Spitzen der Ma⸗ 
ſten verſchwanden ſpurlos! Man mag daraus die un⸗ 
geheuren Maſſen des flüchtigen Sandes ermeſſen, der 
die alten verſunkenen Wälder bedeckt! N 


— — — ́ͤꝓb.— — 
Redaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


höchsten und hohen Herrschaften 


Rauchwaaren- und Pelz- Handlung 
Heinrich Lomer in Breslau, 


Ohlauer Strasse und Ring-Ecke in der goldnen Krone Nr. 87, 


mr reichhaltiges Lager von allen, aus Amerikanischen, Russischen und deutschen, direct von den Productions-Ländern bezogenen Rauchwaaren, 


in eigner Fabrik gearbeiteten modernen und schönen Pelzwaaren, vornehmlich: Reisepelze, Quirden, Mäntel für Herren, Futter zu Damen-Mänteln 
und Pelzen, Futter zu Herren-Rockpelzen und Palitots, Englische Jagd-Pelze, Kragen zu Herren-Mänteln und Röcken, Morgen-Pelze, Besätze zu 


Damen-Mänteln und rn 


Boa’s, Fräsen, Mantillen, Pellerinen, Muffe, Jagd-Muffe und Jagd-Gurte, Pelz-Mützen, Pelz-Stiefeln, Schuhe und 
andschuhe, Fuss-Säcke, Schlittendecken, Fuss-Teppiche ete., in neuestem Geschmack.) 
— Ruf, dessen sich der Breslauer Rauchwaaren-Handel erfreut, 


Die Handlung glaubt, den vorzügli j besonders zu bethätigen, und garantirt bei allen von ihr 
zu entnehmenden egenständen reelle Waare zu billigen und festen Preisen. g | . 5 4 > 
ö ) Specificirte Verzeichnisse mit Preisnotiruntz werden gratis verabreicht. 


Mit einer Beilage, 


aa 


Beilage zu e 216 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 16. September 1841. 


0 


U 


Die Feſthalle 


wird in Folge der Bekanntmachung des hochverehrlichen ritterſchaftlichen Feſt⸗Comité 
vom 16. d. Mts. an von 9 Uhr des Morgens bis Mittags 1 Uhr und des Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr bis 5 Uhr Abends gegen Fünf Silbergroſchen Eintrittsgeld für 


Alle in Musik gesetzten Festlieder sind so eben in der Musikalien 
Handlung von Carl Cranz (Ohlauer Strasse) erschienen: 
1) Mein König Dir! Gedicht von Pulvermacher, componirt von 
ge Gesungen am 14. September 1841 im Theater. 
reis 5 Sgr. 
Lieder zu dem Feste der schlesischen Ritterschaft, zum Empfange 


2) 


das reſp. Publikum geöffnet fein, Jeder Mehrbetrag wird, als zu einem wohlthä⸗ 
tigen Zwecke beſtimmt, mit dem größten Danke angenommen werden. Ur 


Breslau, den 15. September 1841. 


Der Frauen⸗Verein zur Beſpeiſung hülfsbedürftiger Armen. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerſtag: „Werner“, oder: „Herz und 
Welt.“ Bürgerliches Schauspiel in 5 Akten 
von Carl Gutzkow. Julie, Dlle. Nina 
Löwe, vom K. K. Hofburg⸗Theater zu 
Wien, als Gaſt. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Wilhelmine, 
geb. v. Lariſch, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 15. September 1841. 
v. Reichenbach, 
Lieutenant und Adjutant. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am Sten d. M. zu Frauſtadt erfolgte 

glückliche Entbindung ſeiner geliebten Frau, 
eb. v. Sanitz, von einem muntern Knaben, 
eehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

K.⸗Q. Neudorf, den 12. Septbr. 1841. 

Ratan v. Hoven, 
Kapitän im 18ten Infanterie⸗Regiment. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau Ma rie, gebornen 
Sack, von einem geſunden Knaben, beehrt 
ſich, ſtatt jeder beſondern Meldung, anzuzeigen: 

Jaſtrow, den 10. Sept. 1841. 

7 Der Juſtizrath Hartmann. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh 1 uhr wurde meine geliebte 
Frau, Emilie, geb. Jacobi, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Wirſchkowitz, den 10. Sept. 1841. 

Paſtor Wandel. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Abend um halb 7 Uhr verſchied im 


Herrn der Königl. Preuß. Regierungs⸗Direk⸗ 
tor a. D., Ritter ꝛc. Krug von Nidda, 
in Folge eines wiederholten Schlag- Anfalls, 
welches, unter Verbittung von Beileidsbezeu⸗ 
gungen, Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzeige. 
Löwenberg, den 14. Sept. 1841. 
Liſette Schmitz, als Pflegetochter. 


Sommer u. Wintergarten. 
Donnerſtag den 16. Sept. großes Konzert 
bei vollſtändiger Dekoration der Feſtſäle mit 
den Emblemen ſämmtlicher Gewerke Breslau's. 
Anfang des Konzerts 3 uhr. Entree 10 Sgr. 
Kroll. 

Bei F. E. ©.Leuckart in Bres- 
Iau Ring 52) ist so eben angekommen : 
Strauss, J., Appollo- Walzer 
f. Pfte. 15 Sgr., zu 4 Händen 25 8gr., 
. V. u. Pfte. 15 Sgr, für Orchester 

1 Rilr. 20 Sgr. 5 


Neue Sendung vom kleinen 
Univerſum. 


So eben erhielt ich wieder Exemplare der 
erſten as K vom zweiten Jahrgang : 


Das kleine Univerſum. 
Erd⸗, Länder: & Völkerkunde. 
In 12 Stahlſtichen. 

(Mit blühendem Texte begleitete Darſtellun⸗ 
gen der Schönheiten der Erde.) 
reis 6 Gr. 

Ich empfehle mich zu zahlreichen Aufträgen 
auf dies ausgezeichnete und ohne Beiſpiel bil⸗ 
lige Werk, das bereits überall die günftigfte 
Aufnahme fand. 5 

C. Weinhold, 
Buch⸗, Mufikalien⸗ u. Kunſthandlung 
(Albrechts ſtraße Nr. 33). 

Aus der Berliner Seidenfärberei und Waſch⸗ 
Anſtalt von B. Liebermann und B. Wolf⸗ 
fenſtein ſind folgende Nummern angekom⸗ 
men und abzuholen: 

526. 556. 565. 1415. 1439. 1440. 1441. 
1442. 1443. 1444. 1445, 1447, 
bei J. N. Schep in Breslan, 
am Neumarkt Nr. 7. 


4000 Rthlr. 
werden auf ein Freigut, zwiſchen Breslau und 
Schweldnitz gelegen, welches 20 Rthlr. taxirt 
iſt, zur erſten Hypothek & 5 pt. Zinſen for 
fort geſucht. Näheres bei 


J. E. Muͤller, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Ein heizbares Stübchen mit und ohne Mö⸗ 


bel iſt von Michaeli ab zu vermiethen durch 
die Putzhandlung Eliſabethſtraße Nr. 5. 


Schauſpieler, die für den Winter bei einer 


ſoliden, ſtehenden Bühne Engagement wün⸗ 
ſchen, mögen ſich in portofreien Briefen mit 
Angabe ihrer Bedingungen an Mad. Buhl⸗ 


Scholz in Glatz wenden. ; 


Guts-Verkauf. 


Ein Lehngut in der Nähe von Schweidnitz, 
Freiburg und Salzbrunn, laudemialfrei und 
von bekrächtlichem Umfange, welches früher 
durch häufigen Wechſel der Befiger außer Kul⸗ 
tur, dadurch aber in den Ruf gekommen war, 
als ob Niemand darauf beſtehen koͤnne, wuͤnſcht 
der gegenwartige Beſitzer, — der daſſelbe bedeu⸗ 
tend verbeſſert hat, wie Jeder, der gewohnt iſt, 
ſelbſt zu ſehen und nicht auf unrichtige Mit⸗ 
theilungen ſich zu verlaſſen, an Ort und Stelle 
ſich überzeugen kann, — wegen eingetretener 
beſonderer Umftände, baldigſt wie es ſteht 
und liegt zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt Herr Gaſthofsbeſitzer 
Jäſchke im grünen Adler in Schweidnitz, 
wonaͤchſt Kaufluſtige erſucht werden, ſich direct 
an den Beſitzer zu wenden und billige Ver⸗ 
kaufsbedingungen zu gewaͤrtigen. 

Die Beſitzung wuͤrde ſich auch zur Dismem⸗ 
bration eigen. 

Bei Uebergabe meines bekannten Fabrik⸗ 
Geſchaͤfts an meinen aͤlteſten Sohn, danke ich 
meinen reſp. Kunden fuͤr das bisher geſchenkte 
Vertrauen, bittend, ſolches auch meinem Nach 
folger gütigft zu übertragen. Ergebenſt 

5 J. Naphtali. 

Auf Obiges bezugnehmend, verſichere ich, daß 
bei den mir zu Gebote ſtehenden Mitteln ich 
alles Mögliche gufbieten werde, um durch reelle 
und ſolide Handlungsweiſe den Anforderungen 
meiner geehrten Geſchaͤftsfreunde zu entſprechen. 

Hochachtungs voll 
H. Naphtali. 
Reichenbach den 15. September 1841. 


Verloren. 

Meine Frau hat der Unfall betroffen, ein 
uns ſehr werthes Armband bei dem heutigen 
Pferderennen auf dem Wege von der Tri⸗ 
büne bis in die Stadt zu verlieren. Es be⸗ 
ſteht aus einem goldenen Reifen, mit ſieben 
emaillirten Engelsköpfen beſetzt, unter deren 
jedem ein Fermoir die Haare Eines unſerer 
verſtorbenen Kinder enthält. Auf jedem Deckel 
ſtand der Geburts- und Sterbetag des Kin: 
des. Ich erſuche den ehrlichen Finder, daſ⸗ 
ſelbe, gegen Entrichtung von 3 Rthlr. Be 
lohnung, an mich, in Nr. 11 auf der Altbüſ⸗ 
ſerſtraße abzugeben. 

Breslau, den 14. September 1841. 

Anton Maria Graf v. Matuſchka, 
Majoratsherr auf Pitſchen, Landesältefter 
und Kreisdeputirter. 


Verlorenes Tuch. 


Am 13. September iſt bei der Illumination 
ein großes Umſchlagetuch, wahrſcheinlich nicht 
weit vom Pofthaufe, verloren gegangen. Der 
Finder wird ergebenſt erſucht, daſſelte gegen 
zwei Thaler Belohnung Herrenſtraße Nr. 20 
im Comptoir gefaͤlligſt abzugeben. 


Gaſthofs⸗Verkauf oder 
Verpachtung. 

Ein ſehr beſuchter Gaſthof, 8 Meilen von 
Breslau, mit einem großen Saale, 8 Gaſt⸗ 
zimmern, Billard, Kegelbahn, Stallung für 
50 Pferde, 15 Morgen Garten- und Acker⸗ 
land, iſt für 8000 Rihlr., gegen 2 bis 3000 
Rthir. Einzahlung, zu verkaufen oder auch 
zu verpachten. Die Gebaͤude ſind im beſten 
Bauzuſtande und das Inventarium iſt ganz 
brauchbar und vollſtaͤndig. Die nähere Nach⸗ 
weiſung ertheilt der Commiſſionaͤr Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Dienftgefuch, ; 

Eine erprobte tüchtige Wirthſchafterin, des⸗ 
gleichen eine gute Schleußerin, die ſich zu Kin⸗ 
dern gut eignet. Auskunft ertheilt die Wittwe 
Reiche, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44. 

=” Drei Handkähne, verſchiedene Wo: 
geinege, Rebhühnerſtecknetze und franzdſiſche 
Zwesghühner find zu haben beim Schwimm⸗ 
meiſter Knauth vor dem Ziegelthore in der 
Schwimm⸗Anſtalt, oder in der Neuſtadt, Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 9. 

Es ift den 14. September Nachmittags ein 
rothbrauner flockhariger Jagdhund mannlichen 
Geſchlechts, welcher auf den Namen Sylve⸗ 
ſter hoͤrt, verloren gegangen. Es wird drin⸗ 
gend gebeten, denſelben gegen 2 Thlr. Beloh⸗ 
nung Meſſergaſſe Nr. 9 bei Hrn. Holzhaͤndler 
Krauſe abzugeben. 


Ihrer Majestäten des Königs und der Königin am 14. Sept. 1841. 
1 von F. v. G., componirt von Ernst Richter. Preis 
Sgr. 7 
Festlied an Seine Majestät den König: „Heil dem König auf dem 
Throne“, gedichtet von Kudrass, gesungen beim Bürgerfest am 
15. Sept. 1841, componirt und für eine Singstimme eingerichtet 
von Ernst Köhler. Preis 5 Sgr. 
Festlied an Ihre Majestät die Königin: „Lied des Ruhmes, Lied 
der Treue‘, gesungen beim Bürgerfest am 15. Sept. 1841, com- 
ponirt von Ernst Köhler. Preis 5 Sgr. 
Die vorstehenden 6 Lieder werden Allen zum bleibenden Andenken 
der frohen und festlichen Tage bestens empfohlen, 


An alle resp. Abonnenten des Breslauer Musikalien- 
Leih-Instituts von 


Carl Cranz 
in Breslau (Ohlauerstr.) 


ergeht hierdurch die ergebene Bitte, den Nachtrag zu den beiden Haupt- 
Catalogen in Empfang zu nehmen, der die neuen Werke des Instituts 
von Nr. 34,427 bis 38,254 umfasst. 


Ich glaube abermals bewiesen zu haben, dass ich weder Mühe noch 
Kosten gescheut habe, um den Bedürfnissen und Wünschen der geehrten 
Abonnenten bestmöglichst zu begegnen und meinem Institute die Aner- 
kennung und Theilnahme zu bewahren, die ihm bisher auf so erfreuliche 


3) 


N) 


Weise immer reichlicher zu Theil geworden ist. 


C. Cranz, 
Musikalienhändler (Ohlauerstr. Nr. 80). 


Breslau im September 1841. 


Da folgende Perfonen, ohne Teſtament und 
ohne bekannte Erben zu hinterlaſſen, verſtor⸗ 
ben, als: x 

1) der aus Berlin gebürtige vormalige Preu⸗ 

ßiſche Lieutenant, nachherige Partikulier 

Louis v. Quaſt, welcher am 20. Auguſt 

1837 zu Konſtantinopel an der Peſt ver⸗ 

ſtorben, und deſſen ganzer Nachlaß nur 

etwa 50 Rtlr. beträgt; 

der im 76ſten Jahre ſeines Alters hier 

zu Berlin am 30. Januar 1840 verſtor⸗ 

bene penſionirte Kriegs⸗ und Domainen⸗ 

Rath Ernſt Friedrich Mirus, deſſen 

Nachlaß circa 100 Rthlr. beträgt und 

deſſen anſcheinend nächſte Erben theils 

der Erbſchaft entſagt, theils ihre vollſtän⸗ 
dige Erbes⸗begitimation nicht haben be: 
ſchaffen können; 

3) der hier in Berlin am 2. Februar 1840 
verſtorbene Kammergerichts⸗Regiſtratur⸗ 
Aſſiſtent Johann Friedrich Kietze⸗ 
row, deſſen Nachlaß in circa 50 und 60 
Rtlr. beſteht, 

ſo werden alle unbekannte Erben der hier be⸗ 

zeichneten Perſonen hierdurch öffentlich vorge⸗ 

laden, ſich in dem coram deputato Kammer⸗ 
gerichts⸗Referendarius Bernſtein auf 
den 12. April 1842 Vormittags 
11 ubr 

hier auf dem Kammergerichte anberaumten 
Termine zu geſtellen und ihre Legitimation zu 
führen, widrigenfalls der Nachlaß den ſich le⸗ 
gitimirenden nächſten Erben, und inſofern Nie: 
mand erſcheinen ſollte, dem Fisco als ein her⸗ 
renloſes Gut zugeſprochen und demſelben zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird, 
und der nach erfolgter Präcluſion ſich etwa 
noch meldende Erbe alle deſſen Handlungen 
und Dispoſitionen anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
demjenigen, was alsdann noch vorhanden ſein 
wird, zu begnügen verbunden ſein ſoll. 

Den Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien, Oberlandes⸗Gerichtsrath Martins 
und Juſtiz⸗Rath Jung als Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht. 

Berlin, den 17. Mai 1841. 

Königl. Preuß. Kammer ⸗Gericht. 


2 


— 


Zinsgetreide⸗Verkauf. 
Das in dieſem Jahre einzuliefernde Zinsge⸗ 
treide und Stroh, beſtehend in 
9 Scheffel 7 * Metzen Weizen, 


— Korn, 
175 — 15% — Gerſie, 
737 — 1½% — Hafer und 
39 Schock 40 Gebund Stroh 
ſoll auf den 


11. Oktober c. Vormittags zwiſchen 
und 12 uhr 


im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Am⸗ 
tes meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige können die Bedingungen täglich 
bei uns einſehen. 

Trebnitz, den 3. Septbr. 1841. 

Königl. Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Veräußerung des Schloß⸗ 
Gebäudes nebſt Zubehör zu Bodland. 
Das, eine Meile von Exeutzburg belegene, 
zu einer Fabrik⸗Anlage geeignete, zwei Stock⸗ 
werk hohe maſſive Schloß⸗Gebäude zu Bod⸗ 
land ſoll, höherer Beſtimmung zufolge, nebſt 
den fämmtlihen dazugehörenden Nebengebäu⸗ 
den und Grundſtücken, deſtehend: 
1) in einem Pferdeſtall nebft Wagen⸗Remiſe, 
2) in einem Backhauſe, 
3) in einem Keller, 
4) in einem Brunnen, 
>) in 12 Morgen 44 QAR. Gartenland, 
6) in 69 QR. Anger, und 
7) in 3 Morgen 51 QR. Hof: u. Bauſtelle 
an den Meiftbietenden mit oder ohne Vorbe⸗ 
halt eines Domainen⸗Zinſes im Wege der 
öffentlichen Lizitation verkauft werden. Es 
werden daher alle Kaufliebhaber aufgefordert, 
ſich in dem hierzu angefegten Termine 
Mittwochs den 3. November d. J., 
in dem gedachten Schloß⸗Gebäude, Vormittags 
von 9 bis 12 uhr einzufinden und ihre Ger 
bote abzugeben. Die Lizitations⸗ und Veräu⸗ 
ßerungs⸗Bedingungen können ſowohl in der 
hieſigen Domalnen⸗Regiſtratur, als auch bei 
dem Domainen⸗Rent⸗Amte zu Greugburg und 
am Orte Bobland ſelbſt bei dem Domafnen⸗ 
Pächter, Ober⸗Amtmann Prut ſch — der den 
ſich Meldenden auf Verlangen auch die zu 
veräußernden Gebäude und Grundſtücke zeigen 
wird — zu jeder ſchicklichen Zeit eingefehen 
werden 7 
Oppeln, den 20. Auguſt 1841. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung der Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Brennholz ⸗ Verkauf. 

Es ſollen auf dem Forſtbelauf Kraſcheow, 

Jagen 3. 7. 8: „ 
2 ee Birken⸗Scheit⸗ und Birken: 
DE 3 
aus dem Forſtbelauf Friedrichsgrät, Jagen 62: 
17% Klaftern Birken⸗Scheit und 6%, Klaf⸗ 
tern Aſtholz, 


30. Sept. c., Vorm. 9 bis Mittags 12 uhr, 
im Gaſthofe des Herrn Krigar zu 
pane angeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Ka 
mit dem Bemerken eingeladen 2 
der Zuſchlag erfolgt, ſobald die Taxe 
oder überſchritten wird. Alle übrigen B 
ungen werden im Termine vorgelegt und 
För er Stangen und Frantz find angew 
das Holz auf Verlangen vorzuzeigen. 
Kraſcheow, den 13. September 1841. 
Königliche Ober⸗Förſterei. 
b v Fuchs. 


* 


Bekanntmachung. 

Von dem Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amt 
iſt über den Nachlaß des am 21. Aug. 1840 
zu Birkenbrück verſtorbenen Erzprieſter und 
Pfarrer Franz Kretſchmer auf den An⸗ 
trag einiger Beneſizial⸗Erben heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 
biger auf den 22. Dezbr. d. J. Vormittags 
um 10 uhr vor dem Herrn Vikariat-Amts⸗ 
Rath Scholz in der Fürſtbiſchöflichen Reſi⸗ 
denz auf dem Dom angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 


Aechte Harlemer 


—— 


läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizräthe 
Hirſchmeyer und Beyer vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugskrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bes 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1841. 
Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amt. 


Blumenzwiebeln, 


in beſonders ſtarken und geſunden Exemplaren, empfehle ich, laut gratis zu verabreichenden 


Katalogs, zur geneigten Beachtung. 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 45. 
In der Buchdruckerei don Guſtav Fritz, Ring Nr. 15, iſt fo eben er⸗ 


| ; Feſtlicher Einzug | 
Friedrich Wilhelm IV. 


und Seiner hohen Gemahlin 
in Breslau am 13. Sept. 1841. 
Mit ausführlicher Beſchreibung der Aufzüge, Coſtümes, Fahnen und Embleme der 
Gewerke, und einer Sammlung von Inſchriften der Illumination. 
Preis ohne Abbildung der Ehrenpforte 2 Sgr., mit Abbildung 3 Sgr. 


Wand, Hange:, Sineumbra-, Frant’fche 
Studir⸗ und meſſingne Schiebe⸗Lampen 


mit Franz. und Engl. Gewinde, mit Compoſitions-⸗ und Mannheimer Garnitur⸗Füßen; 


ſchienen: 


Kaffeebretter in allen Größen, 


Brot⸗ und Fruchtkörbe, Tafel⸗ 


und Spiel⸗Leuchter, Spucknäpfe, Tabakkaſten und Eigarren⸗ 
büchſen, Platina⸗Zündmaſchinen und Friktions⸗Taſchenfeuer⸗ 
zeuge, Zuckerdoſen und Wachsſtockbüchſen, Weinflafchen: und 
Gläſer⸗Unterſätze, Kaffee⸗ und Thee⸗Maſchinen, Theekeſſel 
in den verſchiedenſten Formen und Farben, auch in neueſter Manier verziert, empfiehlt in 


großer Auswahl mit Garantie zu ſoliden Preiſen: 
die Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik von 


C. H. Preuß & Comp., 


Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 
Schönſte Meſſiner und Puglieſer Aepfelſinen, ganz ähte Ve⸗ 


roneſer Salami erhielt ſo eben und 
die 


offerirt zu dem billigſten Preiſe 
Südfrucht⸗ Handlung des 


Johann Tſchinkel Jun., 


Hummerei 


wohne ich zwar nach wie vor, doch habe ich mein Geſchäfts⸗Lokal aus dem 2ten 


Stock in den untern 
Gutsgefchä 


— . 
Sdodesosossse 


tung allgemein bekannt mache. 


Stock (par terre) zur größeren Bequemlichkeit für das in 
en mit feinem Beſuche mich beehrende Publikum, namentlich der Her: & 
ren Verkäufer und Käufer von ganzen Herrſchaften oder ae 8 
oder anderen Grundeigenthums verlegt, was ich hiermit zur gütigen 


W. Glauer, v. Bauinſpektor und Rittergutsbeſitzer. 
© 


Albrechtsſtraße Nr. 58 am Ringe. 
Goes sss geddes 


© 


each 
& 


0030000969000000900090008 


An die Herren Pferdekäufer! 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, 


daß ich am 22. d. M. mit einem Transport 


große, ausgezeichneter Mecklenburger Wagenpferde auf dem Markt zu Jauer 
in, bitte um hochgeneigten Zuſpruch und verſichere die reellſte Bedienung, wie 


man ſolche von mir ſtets gewöhnt iſt. 


Breslau, Septbr. 1841. . 
Der Pferdehändler Bornſtein. 


In der Meubles⸗Vermiethungs⸗Anſtalt 


Biſchofs⸗Straße Nr. 12, 
iſt ein elegant menblirtes Abſteigequartier zu erfragen; auch find daſelbſt wieder 


mehre gute 


eublements zu haben. 


Auktion. 


Mein Sohn, der Handlungsdiener Herr⸗ 


Am 20ſten d. M. Vorm. 9 uhr u. Nachm. mann Simmel, iſt aus meinem Geſchäfte 


2 uhr und d. f. Tage wird in Nr. 36 am 
Ringe die Auktion der zur Sternberg ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen 
2 Mode⸗Waaren 
fortgeſetzt; am Schluſſe kommt dle 
Verkleidung vor dem Gewölbe 


und die 
Laden ⸗Utenſilien, 5 
beſtehend in Repoſitotien, Ladentafeln, Schreib: 
pulten ıc., vor. 
Breslau, den 15. September 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Donnerſtag den 16. d. M. früh um 11 uhr, 
ſoll auf der Wallſtraße am Eingange in die 
Antonienſtraße ein 
Maſchinenwagen, 
der ohne Pferde von ſelbſt fährt, 3 bis 4 Per⸗ 
fonen faßt und ſich mit Leichtigkeit bewegen 
und dirigiren läßt, öffentlich verfteigert werden. 
Der Wagen wird dem Publikum vorgefahren 
und die Maſchinerie vom Erbauer ſelbſt erklärt. 
8; Reymann, 
Kgl. Auktions⸗Commiſſarius. 


— — —-— — — ——- 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 
militärfteier Mann, welcher als Kutſcher und 
ebienter in Berlin gedient hat, wünſcht 
d ein Unterkommen, auch kann er bald an⸗ 
eten‘ Zu erfragen; Altbüſſerſtr. Nr. 21, 
Hofe 2 Stiegen, bei Briner. 


entlaſſen. Ich verfehle nicht, dieſes mit der 
ergebenen Bitte anzuzeigen, gedachtem mei⸗ 
nem Sohne weder Waaren noch Geld für 
meine Rechnung zu verabfolgen; eben fo’ er⸗ 
ſuche, demſelben keine an mich zu zahlende 
Schulden zu zahlen, indem ich dieſe Zahlung 


Ein ganz neuerfundener 
fahren, der ſchon mehrere gutbeſtandene Pro⸗ 
ben gethan, ſteht zum Verkauf bei dem Kretſch⸗ 
mer i Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 

Kindler, aus Neuſalz a. d. Oder. 


Bei dem vorgeſtern ſtattgefundenen Wett⸗ 
rennen iſt auf der äußern Tribüne, in der 
Nähe der königl. Loge, ein goldenes Armband 
mit viereckigen Gliedern, guillochirt mit einem 
Schloß, worauf eine Gemme, verloren gegan⸗ 
gen; wer ſolches Blücherplatz Nr. 19, eine 
Treppe hoch abgiebt, erhält einen Louisd'or 
Belohnung. 

Nikolaiſtraße Nr. 42 iſt eine meublirte 
Stube bald, oder Termino Michaelis zu be⸗ 
ziehen. 

Heute Donnerſtag den 16. großes Mili⸗ 
tär⸗Doppel⸗Konzert im Zahn'ſchen Gar: 
ten, wozu ergebenſt einladet: 

Hagemann. 
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die damit verbundene Gäſteaufnahme in der 
nahen Schweizerei verpachtet werden ſoll. Die 
näheren Bedingungen können zu jeder Zeit 
bei dem daſigen Amtmann Franke eingeſe⸗ 
hen werden. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
empfehle ich meine hier errichtete Kunſt⸗ 
waſchanſtalt, deren Zuverläßigkeit durch 
Atteſte genügend erwieſen werden kann. Alle 
Arten von Zeugen, ſowohl ſeidene als halbſei⸗ 
dene, Shawls, Tücher, Bänder, Blonden, 
Krep, Atlas, Flor, Mousseline de laine, 
Thibet u. ſ. w., werden wie neu gewa⸗ 
ſchen, und ſeidene und wollene Zeuge von 
Flecken gereinigt. Hierin ertheile ich ſowohl 
im Einzelnen als im Ganzen Unterricht, über 
deſſensweckmäßigkeit ebenfalls Attefte vorliegen. 

Wittwe Schniewindt. 
Nikolaiſtraße Nr. 68, zwei Stiegen hoch, 
im grünen Löwen, Büttnerſtraßenecke. 

Am 2. d. Mts. iſt zwiſchen Neudorf bei 
Canth und Fürſtenau ein junger braun⸗ und 
. ee Hühnerhund verloren gegangen; 
der Wiederbringer oder Auskunft Gebende er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung, Artillerie⸗ 
kaſerne Stube Nr. 52. 


Eine an einem Fluß, der nicht allein 
das nöthige, ſondern übriges Waſſer ſtets 
hat, liegende, hinſichtlich des baulichen Zu⸗ 
ſtandes nichts zu wünſchen übrig laſſende 
Fabrik, die ſich zu Allem eignet, und wohl 
von den heut ſo ſtark geſuchten eine der 
ſeltenſten hinſichtlich der Waſſerkräfte iſt, 
iſt ſogleich zu verkaufen, und das Nä⸗ 
here bis zum 20. September, Karlsſtraße 
Nr. 33, im Comtoir, zu erfahren. 


Saosasessdes dsds 
Die neueſten Wiener und 9 


Pariſer Schnürmieder 


mit ſehr langen Taillen find vorräthi 
zu haben bei Bamberger, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16, in Stadt Warſchau. 
Auch iſt eine Auswahl Schnürmieder 
von verſchiedenen ſchönen Formen vor⸗ 
& räthig, fo daß jede Dame nach Wunſch 
Eſich ausſuchen kann. Sollte ein Schnür⸗ 
& mieder nachträglich nicht conveniren, fo 
verpflichte ich mich, ſolches zurückzu⸗ 
nehmen. 
Für ſchiefe junge Mädchen und Kna⸗ 
& ben find auch Schnürmieder, wodurch 
& der Körper ſich nur gerade halten G 
kann, vorräthig zu haben. 
Sogesegedgesssoddas 
Es ſtehen mehrere Sorten billige Schrot⸗ 
mühlen bei mir zum Verkauf. 
Boſtelmann, Schloſſermeiſter, 
Meſſergaſſe Nr. 32. 


Ein Geldbeutel, 


am ſilbernen Schloß gezeichnet: „Pinzger“, 
iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
erhält eine gute Belohnung Weidenſtr. 32. 


anossee 


ssceseserceese 


Den 26. September a. e. iſt auf dem Do⸗ 
minium Ludwigsdorf bei Oels ein Termin 
anberaumt, auf welchem aus freier Hand das 
daſige Wirthshaus nebſt Zubehör und auch 


Aus Dresden 


erhielt ich wiederum in Commiſſion einen neuen 
Mahagoni⸗Flügel in der eleganteſten Bauart, 
mit einem den engliſchen Inſtrumenten gleich⸗ 
kommenden Glockentone. Der Preis iſt ſehr 


mäßig. 
Eduard Groß, 


Commiſſionswaaren⸗Handlun 
am Neumarkt Nr. 38, Iſte rd 


... I 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, mit guten 
Atteſten verſehen, wünſcht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Näheres ertheilt das Commiſſions⸗ 
Comtoir des E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Eine Wachtelhündin, auf den Namen Allas 
hörend, wird vermißt, und bittet der Eigen⸗ 
thümer den Finder, dieſelbe gegen Unkoſten⸗ 
Erſtattung und Belohnung Riemerzeile Nr. 10, 
beim Haushälter, abzuliefern. 

Einen Reichsthaler Belohnung 
erhält, wer einen am 15ten d. M. verloren 
gegangenen weißen Spitz Bürgerwerder Nr. 37, 
par terre, abgiebt, Spitz hört auf den Na⸗ 
men Töffel und trägt ein ſchwarzes Halsband. 


% Offene Stelle. 


Bei einer adeligen Landherrſchaft, einige 
Meilen von Bres au, kann eine gebildete Per⸗ 
ſon von achtbarer Herkunft als Geſellſchafte⸗ 
rin gegen freie Station ein Unterfommen fin: 
den. Das Nähere im Agentur ⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 

Auf dem Dominium Ludwigedorf bei 
Oels, ſtehen 150 fette Schöpfe zum Verkauf. 


Hr. Banquier Prausniger a. Liegnig, 


Ein kleiner Schieber von Gold mit blau 
emaillirten Weinblättern iſt verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe 
eine Belohnung Ohlauerſtr. Nr. 24, 3 St. 


Eine herrſchaftliche — 
von 5 Stuben, 2 Kabinets, Kammern, Küche, 
Keller, nebſt Stallung und Wagenplatz auf 
einer Hauptſtraße, nahe der Ohlauerſtraße, iſt 
zu vermiethen. — Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. 78, eine Stiege. 


Drei Glasſchränke 
find zu verkaufen. Das Nähere Albrechtsſtr. 
Nr. 58, erſte Etage. 


Aechte Koppenkäſe, 
à Stück 5 ehen find den 16ten und 17ten 
d. M. zu haben: Kupferſchmiedeſtraße, im 
„Rothen Löwen,“ bel Kalbitz. 


Zwei neue, leichte, dauerhafte Droſchken, 
halbgedeckt, mit eiſernen Achſen, ſtehen billig 
zu verkaufen. Auch ſind Wagenplätze nachzu⸗ 
weiſen: Biſchofſtraße Nr. 12. 


Angekommene Fremde. 


Den 14. Septbr. Gold. Gans: Hr. 
Gutsb. Gr. v. Starzewski a. Lemberg. Hr. 
Kaufm. Kattner a. Nimpiſch. Hr. Partikulier 
Cohn aus Warſchau. Blaue Hirſch: 
DH. Majors v. Bockelberg a. Neiſſe, v. Bö⸗ 
nigk a. Krotoſchin. Hr. Lieut. Meyer a. Po⸗ 
fen. Hr. Kaufm. Hartmann a. Gottesberg. — 
Weltze Adler: Hr. Gr. v. Sierstorpf aus 
Zedlitz. HH. Lieuts. Gr. v. Strachwitz aus 
Neiſſe u. v. Garnier. — Rautenkranz: 
HH. Lieuts. v. Richthofen u. v. Randow vom 
1. ulanen⸗Reg. Hr. Gr. v. Zettwitz a. Trop⸗ 
pau. Hr. Gutsb. v. Weczyk a. Polen. Hr. 
Kaufm. Scholz a. Oels. — Gold. Hecht: 
Hr. Kaufm. Leitgebel a. Glogau. HH. Hand⸗ 
lungs⸗Kommis Hähnel u. Facilides a. Plauen. 
HH. Lieuts, Beſſer, Conrad u. Hänel a. Po⸗ 
fen. Hr. Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Blondes 
a. Lauban. — Gold. Löwe: Hr. Apotheker 
Nagel a. Grottkau. Gold. Schwert: 
HH, Kaufl. Kramſta u. Wuthe a. Freyburg. 
— Weiße Roß: Hr. Major von Lewinski 
u. Hr. Lieut. Revinas aus Krotoſchin. Herr 
Paſtor Schmidt a. Bomherzig. — Gelber 
Löwe: Hr. Gutsb. v. Schönitz aus Klein⸗ 
Klauden, — Drei Berge: HH. Kaufleute 
Sucker a. Grünberg, Philipſon aus Leipzig, 
Pfannenſchmidt a, Merfeburg, Hampel und 
Pilſcher a. Neiſſe. Hr. Amtsrath Faſſong a. 
Kriiſchen. HH. Gutsb. v. Töpper a. Stabel⸗ 
witz, v. Fuſtanowski u Dr. v. Cybulski aus 
Lemberg. — Zwei goldene Löwen: Höß. 
Kaufl. Altmann aus Ratibor, Gröhling aus 
Neiſſe, Sander, Ehrlich u. Koſchel a. Brieg. 
HH. 
Gutsb. Gärtner a. Loſſen, Königsberger aus 
Pniow u. Dr. Borkowitz a. Rzetzitz — Gold. 
Zepter: Hr. Gutsb. Buckauſch a. Peter⸗ 
kaſchütz. Hr. Pfarrer Thomas aus Bertels⸗ 
dorf. Hr. Inſp. Schulz a. Wieſe. — Weiße 
Storch: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Nowacki a. 
Krotoſchin. Hr. Gr. v. Poninski a. Galizien. 
Hr. Kaufm. Heilborn a. Rybnik. — Gold. 
Schwert: (Nikolaithor.) Hr. Major Kintzel 
aus Poſen. HH. Lieuts. Tekkelmann aus 
Schrimm, Ziehlke a. Poſen. — Rothe Lö⸗ 
we: Hr, Kaufm. Ploſchke a. Namslau. 

Privat» Logis: Ohlauerſtr. 32: Herr 
Major v Pannwitz a. Neiſſe. Hr. v. Pann⸗ 
witz a. Glogau. Ohlauerſtr. 55: Herr 
Oberſt v. Schweinitz a. Luxemburg. — Ohlau⸗ 
erſtr. 24: Hr. Kaufm. Philant a. Schmiede⸗ 
berg. — Dorotheengaſſe 3: Hr. Landrath 
v Thielau a. Schreibendorf. Hr. Gutsb. v. 
Crauß a. Eifendorf. — Nikolaiſtr. 77: Hr. 
Land: u. Stadtgerichtsrath Hopff a. Streh⸗ 
len. — Kupferſchmiedeſtr. 30: Hr. Kreis: 
Deputirter Bar. v. Richthoffen a. Hertwigs⸗ 
waldau. — Oderſtr. 17: Hr. General We⸗ 
demuth u Hr. Lieut. Rehbein a. Dedenroth. 
Junkernſtr. 13: Hr. Gutsb. Bar. von 
Jerin aus Geſäß. Hummerei 56: Hr. 
Landrath Ruprecht a. Eiſendorf. — Schweld⸗ 
nitzerſtr. 8: Hr. Kammerherr Bar. v. Gel: 
how a. Ratibor. — Oghlauerſtr. 81: Herr 
General u. Kommandant v. Sweſten a. Ko⸗ 
ſel. — Schuhbrücke 11: Hr. Paſtor Froſch 
a. Schwanowitz. — Altbüſſerſtr. 34: Herr 
Gutsb. Schmidt a. Dobersdorf. — Schmiede⸗ 
brücke 11: Hr. Landes⸗Aelteſter Bar. v. Die⸗ 
bitſch a. Wirfewig. — Am Ringe 26: Frau 
Kaufm. Wolff a. Neiſſe. — Albrechtsſtr. 59: 
Hr. Referendar Gr. von Pückler aus Berlin. 
Hr. Lieut. Gr. v. Haugwitz vom 6. Huſareu⸗ 
Reg. — Kupferſchmiedeſtr. 7: Hr. Dr. Kas⸗ 
per a. Münſterberg. — Albrechtsſtr. 17: HH. 
Gutsb. Hörlein a. Gräſchine, Krauſe a. Ob. 
Pomsdorf u. Pohl a. Friedersdorf. — Rit⸗ 
terpl. 5: Hr. Möbelhändler Mohr a. Kaliſchk 

Schmiedebrücke 21: Hr. Lieut. v. Kemps⸗ 
a. Gneſen. — Schmiedebrücke 40: Hr. Hütz 
ten⸗Inſpektor Horſella a. Sophienhütte. 


univerſitäts⸗ 


Barometer 


14. Septbr. 1841. 
3. e. 


Morgens 6 uhr. 

E 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum ＋ 1 


Thermometer. 


„6 Maximum 


Sternwarte. 


feuchtes 
niedriger. 
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